ei wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 1 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Nr. 84. 


aus der Ex⸗ 
rei ins Haus 
2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


segründel 1760. 


Vedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Zeilung 


5 eee 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandl; Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


— — 


Freitag, den 10. April 


1896. 


Rundſchau. 


Zum Kaiſerbeſuch in Frankfurt a. M. ſchreibt 
man dem „Volk“ von dort: Wie ich ſoeben erfahre, hat das 
Hofmarſchallamt den Vorſchlag des Oberbürgermeiſters Adickes, 
daß der Kaiser bei ſeinem Beſuch in Frankfurt die Paulskirche 
beſucht, deswegen abgelehnt, wetl dieſe Kirche zu revolutionär 
angehaucht ſei. Es wird eine andere Kirche genommen. Echte 
Kammerherrenſeelen! Wilhelm II. muß gerade in die Paulskirche 
gehen: dort leben Arndt, Uhland, Grimm, Jahn, Dahlmann, 
Gervinus und manche andere deutſchen Ehrenmänner im Ges 


dächtniß.“ 
Der „Hann. Kour.“ hat ſeine Leſer mit der Nachricht 
überrascht, die Mart nevorlage, welche dem Reichstage im 


Spätherbſt zugehen jode, ſei bereits „ausgearbeitet 
Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach dem Mittelmeer unterbreitet 
worden.“ Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach den 
parlamentariſchen Verhandlungen tſt es kein Geheimniß, daß eine 
ſolche Vorlage ſich in Vorbereitung befindet. Wer jedoch ſich 
einen Begriff davon machen kann, welche techniſchen Schwierig⸗ 
ketten zu Überwinden find, um auch nur das Projekt eines 
Schiffes für Vorlage und Koſtenanſchlag reif zu machen, wird 
leicht begreifen, daß es nicht möglich iſt, die gedachte Vorlage 
konnte ſchon jetzt in jo abgeſchloſſener Form vorliegen, daß der 
„O. K.“ allerlei Details daraus mitzutheilen vermöchte. Man 
hofft, die Vorlage bis zum Zuſammentreten des Reichstags im 
Herbſt fertigſtellen zu können; ſchon hieraus ergiebt ſich, daß 
keine Rede davon ſein kann, fie hätte dem Kaiſer vor ſeiner 
Abreiſe nach Italien unterbrettet werden können. 

Mit der Duellfrage hat ſich auch der ſogenannte 
Deutſche Adelstag beſchäftigt und ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die peinziptelle Verwerfung des Duells und die 
daraus folgende Ablehnung einer Forderung (ſelbſtverſtändlich 
aus ehrenhaften Gründen) als eine an ſich berechtigte Handlung 
zu betrachten ſei, durch welche die Ehre des Betreffenden in 
feiner Weise verletzt werde. Es wurde die Konftituirung eines 
Ebrengerichts fur Diejenigen Mitglieder beſchloſſen, die ihre 
„Ehrenhändel auf geſetzmaßigem Wege und nicht durch Zweikampf 
geſchlichtet ſehen wollen. 

Der neunzeynte deutſche Proteſtantentag trat am Mitt⸗ 
woch in Berlin zuſammen. Ueber 100 Delegirte aus Deutſchland, 
der Schweiz und Holland ſind eingetroffen. Der Vormittag war 
den Berathungen des ſtändigen Ausſchuſſes gewidmet. welcher die 
Berichte über die Thatigkeit des Vereins und feiner Zweig⸗ 
vereine entgegennahm. Donnerſtag beginnen die öffentlichen 
Verhandlungen. 

Die Berliner Hauswirthe, die mit ihren Grund. 
ſtücksſpetulationen zum Theil gründlich hineingefallen find, haben 
eine recht ſonderbare Aguation begonnen. Sie wollen, daß alle 
ſtadtiſchen Beamten in Berlin wohnen und nicht in den Vor⸗ 
orten, wo heute etwa tauſend Berliner Stadtbeamte und Lehrer 
ihr Heim haben. Draſtiſch geißelt die „Nat. Zig.“ dieſe gar 
zu übertriebenen Anſpruche indem fie ſchreibt: „Man darf nun 
eine Petition des Gaſtwirthsvereins erwarten, der den ſtädtiſchen 
Beamten verbielet, am Sonntage ihr Bier in den Vororten zu 
trinten, und eine Petition der Pferdebahn, welche der Stadt 
bedeutende Abgaben zu zahlen hat, die auf ein Verbot der Stadt- 
bahnbenugung hinausläuft. Was dem Einen recht ist, ift dem 
anderen billig. Ebenſo ſollte die Ausſtellung von Treptow 
ſchleunigſt wieder nach Berlin gebracht werden, und den Herrn 
Eiſenbahnminiſter ſollte man ersuchen, die Verkehrs ⸗Verhältniſſe 
jo zu verſchlechtern, daß fein Wienſch mehr aus Berlin hinaus 


— — 
Grfeßntes Glück. 
Original⸗Rovelle von Marie Wirth. 


(2. Fortſetzung.) 
Een Annette Wirker hatte ihre große Spätherbſtwäſche gehabt. 
eſtceiſ ten fe mit der Klammerſchürze vor dem schlichten grau⸗ 
20 aſchtrau welentleio — troß des eifigen Windes. neben der 
— : 2 5 dem umfangreichen zugigen Obſtgarten und half 
f fie bug auf die ſraff gezogene Leine hängen. Es 
fror ſie duuetlucß und hin und wieder ſlampfte fie mit den 


kleinen Füßen auf den 
ernarten. Ecdboden, um nicht ganz und gar zu 


„Ja, ja, Fräulein, — 
Tag!“ rief da eme freundliche 
die das Gehöft Annette Wirker 


und dem 


Machdruck verboten.) 


wir haben heute einen arg kalten 
en über die niedere Mauer, 
von dem des Nachbars trennte. 
Annette ſchaule wach der Richtung, aus der 5 die Anrede 
gekommen. Jetzt nickte ſie lächelnd einer alten gut ausſehenden 
Frau zu, die den Obertorper über das Gemäuer gelehnt hatte 
„Man muß die Witterung eben nehmen, wie fie uns von Herrn 
Petrus gegeben wird“, erwiderte fie dann. „Aber wie geht es 
onen, liebe Wandsbedin? Immer wohlauf und 2 4 
„O, ja, ich danke, Fräulein. Nur ſo flink will es nicht 
mehr auf den Füßen ſort wie in früheren Tagen. Wenn eine 
tote ſiebzig Jahre auf den Rüden hat, kann ſie freilich auch nicht 
— daß fie es der Jugend nachtzun und zu ſprin gen 
Grünten wie ein Eichtaßchen. — Doch was ich Zonen ſagen wollte 
— N „ Möchten Sie nicht auf einen Augenblick zu mir 
ale * treten? Ich habe Ihnen etwas iu erzählen — 
e — von wegen Jprer neuen Mietderin.“ 


* 
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kann.“ — Wenn dergleichen anderswo paſſiert wäre, man würde 
in Berlin nicht wenig gezweifelt haben! 

Der neue Miethsſtempel wird zu allerlei Schwinde⸗ 
leien benutzt. Der Verwalter eines Hauſes vermiethet z. B. die 
einzelnen Theile großer Wohnungen an verſchiedene Mitglieder 
derſelben Familie, z. B. an den älteſten Sohn ein Zimmer, an die 
Frau Kammer und Küche und an den Mann ebenfalls ein Zimmer. 
Mit jedem Miether wird ein beſonderer Vertrag geſchloſſen und dieſer 
iſt ſtempelfrei, da die Jahresmiethe für jeden Raum weniger 
als 300 Mk. beträgt. Beſonders bequem ſind ſolche Miethsver⸗ 
träge für Leute, die den Beſuch von Gerichtsvollziehern, Steuer⸗ 
erhebern und dergl. zu fürchten haben. Ob bei ſolchen Verträgen 
indeß die Vermiether nicht ſchließlich doch die Leidtragenden ſind, 
wenn der vor der Auspfändung geſicherte Miether auch die Miethe 
ſchuldig bleibt, iſt freilich eine andere Frage. 

Ein Parteitag der Chriſtlich⸗Sozialen des 
Herrn Stöcker hat am Mittwoch in Berlin ſtattgefunden, auf 
welchem namentlich zahlreiche Geiſtliche aus den verſchiedenſten 
Städten anweſend waren. Herrn Stöcker ſprach die Verſammlung 
ihr „unbegrenztes Vertrauen“ aus. Mit beſonderem Eifer will 
ſich die Partei zunächſt der Arbeiterfrage, der Handwerkerfrage 
und der Frauenfrage zuwenden. 

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird am 14. April im Reichsamt des Innern in Berlin zu einer 
Sitzung zuſammentreten, um die Erhebungen über die Verhält- 
niſſe der in der Konfektionsbranche beſchäftigten Arbeiter zu be⸗ 
ginnen. Zu dieſer Sitzung ſind Unternehmer und Arbeiter der 
Kleiderkonfektion geladen. Nachdem die Verhöre der in der 
Kleiderkonfektion Thätigen beendet find, wird eine Pauſe ein⸗ 
treten und dann Ende April oder Anfang Mat mit der Ec⸗ 
hebung über die Verhältniſſe der in der Wäſchebranche Be⸗ 
ſchäftigten begonnen. 


Eine von Gewerbetreibenden aus zahlreichen Städten Rhein⸗ 
lands ſtark beſuchte Kölner Verſammlung beſchloß, energiſchen 
Proteſt gegen die in zweiter Leſung bereits angenommenen Be⸗ 
ſtimmungen betr. das Verbot des Detailreiſens zu 
erheben, ſowie eine Deputation nach Berlin zu ſenden, die mit 
den einzelnen Fraktionen in Beziehungen treten ſoll. Die Centrums ⸗ 
abgeordneten Trimborn und Fuchs waren anweſend; Letzterer 
trat entſchieden gegen die Vorlage auf, während Trimborn keine 
bindenden Verſprechungen gab. — In den nächſten Tagen ſollen 
auch in anderen Provinzen große Einſpruchs⸗Verſammlungen 
ſtattfinden. 


Auf dem Parteitage der ſächſiſchen Sozialdemokratie 
in Dresden iſt es zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen 
gekommen. Die Haltung des Abg. Schönlank in der Wahlrechts⸗ 
frage wurde heftig verurtheilt. Das Landtagsmitglied Kaden 
bat, zu erwägen, ob für Schönlank überhaupt noch Raum in der 
Partei ſei. Dr. Schönlank iſt in weiteren Kreiſen durch ſeine 
Reichstagskritiken über die Poſtverwaltung bekannt geworden. 

Die großen Streiks, welche in letzter Zeit in Berlin ausge⸗ 
fochten worden, haben eine eigenthümliche Erſcheinung gezeitigt: 
Die erhebliche Anzahl der „organiſirten Streikbrecher“. 
Es giebt die Thatſache, daß der „Anſchluß an die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Organiſation“ die Gewerkſchaftsmitglieder nicht ver⸗ 
hindert, wichtige Verſammlungsbeſchluſſe ohne Weiteres zu 
ignoriren, den Agitatoren viel zu denken. Man ſieht ſich nur 
allzuoft in der Lage, Leute die man ſoeben zu „zielbewußten 
Sozialdemokraten“ bekehrt hat, als Streik brecher ſchim pflich aus 
der Organiſation auszuſtoßen⸗ Manche Vereine haben Kommiſſio⸗ 
nen eigens zu dem Zweck gebildet, um das Verhalten der Mit⸗ 


„Von wegen meiner neuen Mietherin?“ Faſt erſchrocken 
warf Annette das naſſe Bettuch, welches ſie eben aus dem Korb 
gehoben, der Waſchfrau neben ſich über den Arm und eilte dann 
zu der Alten an die Mauer. 

„Was wiſſen Sie von meiner Mietherin?“ fragte ſie nun. 
Mutter Wandsbeck aber beugte ſich zu dem Fräulein herüber und 
begann eifrig an dem Ohr deſſelben zu flüſtern. Trotz Zug und 
Kälte lauſchte Annette den Mittheilungen der Alten mit ver- 
haltenem Athem. 

Aber obgleich ſie kein Ende finden konnte in den Ausrufen 
des Erſtaunens, warf ſie doch hin und wieder einen forſchenden 
Blick auf die Straße, von der ſie nur durch ein niederes Stacket 
getrennt war. Plötzlich aber bewegte ſie grüßend Hand und 
Kopf, und die Worte ihrer greiſen Berichterſtatterin unter⸗ 
brechend, rief ſie nun. „Eben kömmt mein Bruder von der 
Pferdebahnhalteſtelle! — Entſchuldigen Sie mich, Liebe, aber ich 
muß ſofort in das Haus! — Welch' ein Glück nur,“ ſetzte 
Annette jedoch in allem Ernſt hinzu, „daß ich das Mittageſſen 
bereit habe, ehe ich in den Garten ging!“ 

„Nur noch ein Wort,“ rief die Alte aber. „Was ſagen Sie 
zu meiner Neuigkeit?“ 

„Daß Sie mich im hohen Grade überrascht haben, Wands⸗ 
beckin!“ doch nun adieu. Ich habe die vordere Hausthür von 
innen verſchloſſen und muß mich eilen, ſie für den Bruder zu 


en.“ 
Noch einmal nickte das kleine Fräulein der Nachbarin zu. 
Dann aber flog es auch durch den Garten in den Hof. Kaum 
zwei Minuten ſpäter und Annette ſtand eifrig redend mit Gilbert 
im Vorzimmer an dem bereits gedeckten Tiſch. — 

„Alſo von Frau von Strahlen wollte die Alte Dir 
erzählen,“ erwiderte der Architekt jetz auf die Worte der Schwester. 


glieder zu kontrolliren Pe he re ihrer Strafe, der 
Ausſtoßung aus der Vereinigung, zu rn. 

ns Prädikat „Herr“ will der Lublinitzer Landrath Prinz 
Karl von Ratibor nach einer amtlichen Bekanntmachung im 
Kreisblatt nur gewiſſen Kategorien von Perſonen beigelegt wiſſen. 
Der Bauer, der Förſter und der Lehrer ſind darnach keine 
„Herren“, während dem Amtsvorſteher und dem praktiſchen Arzt 
dieſes Prädikat zugeſtanden iſt. (1) 

Die Konferenz zur Reviſion des internation alen 
Uebe reinkommen über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr, 
die im März in Paris zuſammengetreten war, hat ihre Arbeiten 
dieſer Tage beendet und deren Ergebniß in einem Schlußprotokoll 
niedergelegt, das den vertragſchließenben Regierungen zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet werden ſoll. Die Beſchltiſſe der Konferenz 
enthalten durchweg Verbeſſerungen des Uebereinkommens im 
Intereſſe von Handel und Verkehr, und wenn auch nicht alle 
Anträge durchgeſetzt werden konnten, jo wird doch den Wünſchen 
der deutſchen Intereſſenten in verſchiedenen wichtigen Punkten 
Rechnung getragen. Näheres kann erſt mitgetheilt werden, wenn 
die Vertragsſtaaten ihre Entſchließungen getroffen haben. 

Um die Geſchwindigkeit der Torpedo fahrzeuge zu 
erhöhen, ſind die fremden Marinen beſtrebt, Waſſerrohrkeſſel zu 
verwenden. Insbeſondere haben die enaliſchen Werften dieſe 
Spezialität gepflegt, darum ift die deutſche Marine Verwaltung 
mit einer engliſchen Werft in Verhandlung getreten, um dort den 
Neubau eines in ſolcher Weiſe ausgerüſteten Torpedofahrzeugs 
ausführen zu laſſen. Die Verhandlungen dürften demnächſt zum 
Abſchluß gelangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April. 


Die kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ find am Mittwoch kurz vor 11 Uhr in 
Giardini (Sizilien) eingetroffen. Zum Empfang der Majeſtäten 
hatten ſich die Behörden, der deutſche Konsul in Meſſina, Jakob, 
und zahlreiche Vertreter der deutſchen Kolonte eingefunden. Auf 
der Fahrt nach Taormina, welche zu Wagen uaternommen wurde, 
begrüßte eine ungeheure Menſchenmenge das Kaiſerpaar mit 
begeiſterten Zurufen. Die Wagen wurden im Vorüberfahren 
von den Bewohnern der anliegenden Häuſer mit Blumen über⸗ 
ſchüttet. Die Ankunft der Majeſtäten in Taormina erfolgte 
12½ Uhr. Bei dem Beſuch der Stadt beſichtigten die 
Majeſtäten die Paläſte Corvaia und San Domenico. Bei 
dem Beſuch des griechiſchen Theaters bewunderten ſie das 
herrliche Panorama. Der Maire hatte in dem Theater etwa 
hundert Landleute in den ſtzilianiſchen Trachten des vorigen 
Jahrhunderts Aufſtellung nehmen laſſen. Nach dem Beſuch des 
Theaters überreichte der Maire den Majeſtäten im Namen der 
Stadt ein Käſtchen mit Photographien und Anſichten von 
Taormina und einen Blumenkorb. Die Gemeindevertretung von 
Meſſina überreichte dem Kaiſer ein prächtiges Album mit 
Photographien der hervorragendſten Denkmäler Meſſinas. Um 
1 Uhr verließen die Majeftäten die Stadt. Um 5½ Uhr lief 
die „Hohenzollern“, gefolgt von der „Kaiſerin Auguſta“, in den 
Hafen von Meſſina ein, durch 21 Salutſchüſſe von der Citadelle 
begrüßt. Mehr als 30 000 Perſonen, welche theils im Hafen 
in Barken ſich befanden, theils auf dem Landungsquat ſich 
aufgeſtellt hatten, begrüßten die Majeſtäten. Das Ganze bot ein 
großartiges Schauſpiel. Das Wetter war herrlich. 

Die Mittelmeerreiſe des Katferpaares iſt nunmehr, ſoweit 
Italien in Betracht kommt, einſtweilen beendet. Die Fahrt nach 


„Wollte? Gilbert, ich ſage ja, hat mir Frau Wandsbed erzählt. 
Uebrigens ſprach fie nicht unter dem Siegel der Verſchwiegenheit 
und ſo kann ich Dir getroſt wiedergeben, was ich erfuhr. Vorher 
aber lege Deinen Ueberrack ab und ſetze Dich zu Tiſch. Ich eile 
inzwiſchen, unſer ſchlichtes Mal aus der Küche zu holen — und 
auch der Waſchfrau das Eſſen bereit zu halten.“ 

Als ſich dann aber Bruder und Schweſter durch eine kräftige 
Bouillon gelabt und jetzt an einem appetltlichen Kalbskotelette 
gütlich thaten, fragte Gilbert: 

„Und nun, Alten, was offenbarte Dir die Frau Nachbarin?“ 

„Nichts mehr und nichts weniger, Kleiner, als daß unſere 
junge Mietherin das einzige Kind jener ſteinreichen Frau Klemens 
tine von Strahlen in W—ſtein ſet, bei der Auguſte, die Tochter 
der alten Wandsbeckin, ſchon ſeit ſo vielen Jahren als Wirth⸗ 
ſchafterin dient. —“ 

„Nicht möglich, Nette, nicht möglich!“ 

„So ſagte ich auch, Gilbert! Vor einem halben Dezennium 
und darüber beſuchte die Wandsbeckin jedoch ihre Auguſte in 
We- ſtein. Im Strahlen'ſchen Hauſe ſah fie denn auch Frau 
Kamilla oder Fräulein Kamilla von Strahlen. Die junge Frau 
galt damals noch als die Braut ihres Couſins, eines Herrn von 
— nun, den Namen des jungen Cavaliers hatte die Alte niemals 
En da man ihn im Haufe nur den „Herrn Baron oder 
unſeren Lieutenant” hieß.“ 

„Was Lieutenant? Offizier war der Gatte Deiner 
Mietherin?“ rief Gilbert hier in die Erzählung ſeiner Schweſter. 

„Nur bei der Reſerve, Kleiner. Uebrigens löſte Frau von 
Strahlen — die ältere — nach der Verſion der Nachbarin — 
das Verlöbniß ihrer ſchönen Tochter ſehr bald wieder — weil 
der Herr Lieutenant, wie die Alte jagt, zu bemerkenswerth noch 
andtren Paſſionen fröhnte 
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Venedig erfolgt nicht direkt von der Inſel Sizilien aus, ſondern 
die Pacht „Hohenzollern, nimmt ihren Kurs erſt nach der ro⸗ 
mantiſchen dalmatiniſchen Küſte, nach Cattaro, wo verſchiedene 
Beſichtigungen intereſſanter Punkte vorgenommen werden sollen. 
Von Dalmatien erfolgt dann die Reiſe über Venedig nach Wien. 

ch dem Neuen Palais bei Potsdam wird der Kaiſer 
wie verlautet, für den 29. April zurückerwartet, während die 
Kaiſerin mit ihren Kindern ſchon acht Tage früher dort eia⸗ 
treffen wird. 

Am Berliner kgl. Hofe wurde Mittwoch der Geburtstag 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Schweſter 
unſerer Kaiſerin, feſtlich begangen. Die Prinzeſſin if am 
8. April 1866 im Kieler Schloſſe geboren und vollendete alſo ihr 
30. Lebensjahr. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind mit 
dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin Mittwoch Nachmittag 
zum Beſuche des Statthalters Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg 
in Straßburg i. El}. eingetroffen. 

Fürſt Bismarck veröffentlicht folgende Dankſagung 
„Von Nah und Fern, aus Deutſchland und dem Auslande habe 
ich auch in dieſem Jahre viele Glückwünſche zu meinem Geburts⸗ 
tage erhalten. Die Anzahl dieſer, mich in hohem Grade be⸗ 
glückenden und ehrenden Kundgebungen iſt ſo groß, daß ich zu 
meinem lebhaften Bedauern darauf verzichten muß, jede einzelne 
dankend zu beantworten. Ich rechne deshalb auf die Nachſicht 
meiner Freunde, indem ich ſie bitte, für ihr wohlwollendes Ge⸗ 
denken meinen verbindlichſten Dank in dieſer Form freundlichſt 
entgegenzunehmen. 

Die Miniſter v. Bötticher und v. Hammerſtein, 
ſowie drei preutziſche Regierungsräthe, ferner Bürgermeiſter Vers: 
mann aus Hamburg und Senator Brügmann aus Lübeck ſind in 
Roſtock eingetroffen, um mit dem mecklenburgiſchen Staatsrath 
v. Amsberg die Viehtransport Einrichtungen und die Quaran⸗ 
täneanſtalt in Warnemünde zu beſichtigen. f 

Zum kommandirenden General des 15. Armeekorps iſt der 
württembergiſche Generallieutenant Frhr. v. Falkenſtein er⸗ 
nannt worden, welcher vom König von Württemberg nach Preußen 
kommandirt iſt. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, iſt der neue Geſetz 
entwurf über die Organiſation des Handwerks 
dem preußiſchen Staatsminiſterium noch nicht zugegangen. 
Die Einbringung im Reichstage wird alſo kaum vor Mai 
erfolgen. 

Im Abgeordneten hauſe ſind nach einer im Bureau 
angefertigten Zuſammenſtellung noch un erledigt das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz, das Geſetz wegen des Anerbenrechts, das Geſetz 
wegen der Richtergehälter, das Handelskammergeſetz und das 
Eiſenbahnkreditgeſetz, außerdem zwei kleinere Geſetze, ferner acht 
Initiativanträge, ſieben Kommiſſionsberichte über Petitionen. 
Im Herrenhauſe unerledigt iſt nur der Geſetzentwurf betr. 
die Aufhebung des Amtsgerichts in Pellworm. 


Die Verhandlung gegen Frhrn. v. Hammerſtein 


Landgerichtsdirektor Rieck, die Verhandlung ſelbſt zu leiten ge⸗ 
denkt und von den ihm zufallenden Sitzungstagen nur noch der 
22. April frei gehalten iſt, ſo iſt anzunehmen, daß an dieſem 
der Termin zur Hauptverhandlung ſtattfinden wird. 


U 


Ausland. 


Frankreich. Der Miniſterrath wird Donnerſtag eine Entſcheidung 
treffen über die Credite für Madagaskar, welche der Senat am 21. April 
prüfen und vorausſichtlich abändern wird. 

Spanien. Die Republikaner wollen eine Proteſtverſammlung gegen 
den Beſchluß des amerikaniſchen Kongreſſes betreffend die Anerkennung der 
kubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende Partei veranſtalten. 

Griechenland. Der Dampfer „Sphakteria“ iſt mit dem Könige von 
Serbien an Bord im Piräus un — Der König von Griechenland 
begab ſich mit dem Prinzen an Bord der „Sphakteria“ worauf die beiden 
Souveräne unter lebhaften Zurufen der Bevölkerung landeten. Auf dem 
e waren die Miniſter und die Spitzen der Behörden zur Begrüßung 
anweſend. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 8. April. Das geſtern im Barz'ſchen Saale gegebene 
Künſtlerkonzert, welches vom Violinvirtuos und Soliſt der 
Laube ſchen Konzertkapelle in Hamburg, J. Schroeder hierorts veranſtaltet 
worden iſt, war äußerſt zahlreich beſucht. Die gut ausgeführten Leiſtungen 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. 

— Krojanke, 7. April. Die wohlgelungene Aufführung der beiden 
Einakter „Ueberliſtet“ und „Schelmſtreiche“ fand lebhaften Beifall des zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikums. Der Erlös, 105 Mark, ſoll zur Verſchönerung 
des Standplatzes der Sedan⸗Jubiläums⸗Eiche und für ſonſtige Ver⸗ 


ſchönerungsanlagen der Stadt Verwendung finden. — Die Schweine 
waren hier vor Kurzem bis zu dem fabelhaft billigen Preiſe von 25 Mk. 
pro Zentner Lebendgewicht geſunken, weshalb die Schweinezüchter es verge⸗ 
zogen haben, hre Schlachtwaare im eigenen Haushalt zu verwerthen. 

— Pelplin, 7. April. Der unverehelichten Antonie Arendt in Eich⸗ 
walde bei Pelplin iſt vom Kaiſer eine Nähmaſchine zum Geſchenk be⸗ 


Annette jetzt ſchwieg. 

„Weiter? Weiß Gott, ich hätte ſelbſt für mein Leben gern 
noch etwas weiteres über die Vergangenheit meiner Mietherin 
erfahren. Die greiſe Nachbarin wußte jedoch nichts mehr von 
derſelben. Sie kannte die ſpäteren Verhältniſſe von Strahlen nicht 
— die fie übrigens erſt geſtern zum erſten Mal an ihrer Wohnung 
vorübergehen ſah, aber ſofort wieder erkannt hatte. Ja, ſelbſt 
von dem Tode des Lieutenants hatte die Alte keine Kunde er⸗ 
halten. Es blieb ihr jedoch unerklärlich, daß Kamilla, zur Wittwe 
geworden — nicht lieber in das reiche Haus nach W- ſtein zurück⸗ 


gekehrt iſt, in dem ihre Mutter mit einer Stieftocher — dem 


Fräulein Elenore von Horb, in Glanz und Vornehmheit lebt, als 
bier in dem fremden A—burg mit dem Jammer des Lebens zu 
kämpfen. 

Gübert zuckte die Achſeln. Indem er Meſſer und Gabel 
niederlegte, erwiderte er: 

„Möglicherweiſe hat die Heimkehr auch in den Vbſichten der 
jungen Frau gelegen, aber Frau Klementine zeigte ſich unver⸗ 
ſönlich und verſchloß nun auch entſchieden der Wittwe die Thür, 
der das unerfahrene Mädchen einſt den Rücken gewendet. Doch 
ſei dem wie ihm wolle, Altchen. Was kümmert es uns, daß das 
junge Blut damals ſeiner Liebe folgte? Jetzt, nachdem ich Deine 
Miether in wiederholt geſehen, muß ich Dir überhaupt geſtehen, 
alle Vorrirtheile gegen fie bei Seite geſetzt zu haben. Ja, ich 


wird dem Vernehmen nach noch im Laufe dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden. Da der Vorſitzende der erſten Berliner 


löſcht wurde. Es verbrannten ein Wagen und etwas Baumaterialien. — 
Die etwa 12 000 Morgen große Herrſchaft Gr. Koſchlau im Kreiſe Neiden⸗ 
burg fol parzellirt werden. Die Beſitzerin, die Gothaer Bank, hat 
I deshalb mit dem Anſiedlungsbureau J. Moſes hier in Verbindung 
geſetzt. 

— Danzig, 8. April. Die heute Vormittag im Lokale der Schelerſchen 
Schule abgehaltene Generalverſammlung des Lehrerinnen ⸗Feier⸗ 
a bendhauſes eröffnete die neugewählte Vorſitzende, Frau Bauinſpektor 
Bartels, indem ſie den Jahresbericht erſtattete, nach welchem ſowohl das 
Vereinsvermögen, wie die Mitgliederzahl einen erfreulichen Zuwachs er⸗ 
fahren haben. Fräulein Gertrud Albrecht erſtattete alsdann den Kaſſen⸗ 
bericht, nach welchem das Vereinsvermögen zur Zeit 10 800 Mark beträgt. 
Nach Beſprechungen über den Bau eines Lehrerinneu⸗Feierabendhauſes das 
vorausſichtlich in einer der Danziger Vorſtädte errichtet werden wird, wurde 
beſtimmt, daß auch Muſiklehrer innen, die an Schulen wirken oder 
ihr Staatsexamen an einer Hochſchule gemacht haben, als ordentliche Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden können. 5 0 

— Aus Weſtpreußen, 6. April. Der oſtpreußiſche Zweigverband 

deutſcher Müller hält die diesjährige Generalverſammlung in Königsberg 
am Sonnabend den 11. April d. J. vormittags 11 Uhr im Hotel 
„Engliſch Haus“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Beſprechung 
über den — für die diesjährige Ausſchußſitzung am 4. Juni Berlin. 
Reviſion und Abänderung des Vertrages mit der Magdeburger Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft eventuell Bildung einer eigenen Feuerverſicherungs⸗ 
eſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ſeitens des deutſchen Mühlenverbandes. Be⸗ 
scan über die ungünſtige Lage der Mühleninduſtrie und Vorſchläge 
zur Beſſerung. — Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird die Ab⸗ 
zweigung der Königsberger Generaltkommiſſton von der Brom⸗ 
berger noch vor dem 1. Juli vollzogen werden. Die neue Behörde joll 
bereits am 15. Juni in Thätigkeit treten. — In Trafehnen wird 
am 6. Mai der Verkauf von etwa 80 Geſtütpferden ſtattfinden. 

— Hammerſtein, 8. April. Auf dem Schießplatz in Hammerſtein 
werden in dieſem Jahre folgende Truppen ihre Schießübungen abhalten: 
Feldartillerie-Regiment Nr. 36 vom 23. Mai bis 13. Juni, Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 35 vom 16. Juni bis 8. Juli, Feldartillerie⸗Negiment Nr. 
2 vom 11. Juli bis 31. Juli, Feldartillerie- Regiment Nr. 17 vom 3 Auguſt 
bis 24. Auguſt. 

— Ragnit, 7. April. Ein Raubmord iſt in der Gemarkung des 
Dorfes Sommerau bei Szillen verübt. Als vor einigen Tagen ein Be⸗ 
ſitzer des genannten Dorfes, die Weiden ſeiner Wegſtrecke köpfend, in ein 
kleines Gehölz kam, ſah er aus einem Reiſighaufen einen Stiefel hervor⸗ 
ragen. „Was liegſt Du da! Steh auf!“ ſagte er zu dem vermeintlich 
Schlafenden. Entſetzt aber prallte er zurück, als er das Reiſig ent⸗ 
fernte. Da lag ein Mann in einer Blutlache, durch ein Meſſer 
buchſtäblich zerfetzt. Das arme Opfer muß verſucht haben, durch Um⸗ 
klammern des Meſſer den Mörder von ſich abzuhalten, denn auch die 
Hände waren völlig durchſchnitten. Der Kampfplag wurde eine Strecke 
weit am Wege gefunden. Ein Blutſtreifen kennzeichnete den Weg, den der 
Mörder ſein Opfer geſchleift. Der Ermordete iſt ein unbekannter Hauſirer 
der am Tage vorher in Sommerau ſeinem Gewerbe nachgegangen iſt. Um 
den Halz trug er einen Roſenkranz mit einem Kreuze. Der Ermordrte ſoll 
im Beſitz einer größeren Geldſumme geweſen ſein, wovon der Mörder 
wahrſcheinlich Kenntniß gehabt hat. Die Uhr, das Geld und der Hauſir⸗ 
ſchein fehlten, ſo daß nicht einmal die Perſon des Unglücklichen feſtgeſtellt 
werden konnte. Ebenſo fehlt bis dahin jede Spur des Mörders. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Lokales. 
Thorn, 9. April 1896. 


* [Perſonallen.] Dem Steuer Einnehmer zweiter Klaſſe 
a. D. Neumann zu Rieſenburg, bisher zu Szittkehmen im 
Kreiſe Goldap, iſt der Kronen-⸗Orden 4. Klaſſe, dem Landgeſtüts⸗ 
Sattlermeifter Koske zu Marienwerder das Allgemeine Ehren: 
zeichen in Gold verliehen worden. — Der Fußgendarm 
Petruszewski iſt vom 1. April d. Js. ab von Pieczenia 
nach Kol. Brinsk, Kreis Strasburg, und der Fußgeadarm 
Jahnke von Kol. Brinsk nach Pieczenia verſetzt. 

— [Der Kriegervereinj hält dieſen Sonnabend um 
8 Uhr Abends im Vereinslokal bei Nikolai eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Derſelben geht um 7½ Uhr eine Vorſtandsſitzung 
voraus. 

* [Der Lehrerinnen⸗Unterſtützungs⸗Verein] 
hält feine Generalverſammlung am Sonntag, den 12. d Mis,, 
um 4 us Nachmittags in der höheren Töchterſchule. Zimmer 
Nr. 3, ab. 

= [Der Rezitationsabend des Herrn 
Grube,] der für den 12. d. Ms. im großen Saale des 
Artushofes angeſetzt war, ift einſtweilen abbeſtellt worden. Der 
Grund hierfür iſt uns noch nicht bekannt. 

V [dert Oberpräſident v. Goßler! begiebt ſich in der 
Zeit vom 23. bis 25. d. Mis. nach Berlin und Potsdam. Die 
Reiſe in die Provinz zur Beſichtigung der Krankenanſtalten 
tritt Herr v. Goßler noch vorher an. 

= [Vom Schießplatz]! Am 17, 20, 22., 23. und 
25. d. Mts. wird auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze ſcharf 
geſchoſſen. Am 23. April wird die Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
von Glinke⸗Krug bis zum Wege nach Schlüſſelmühle und die 
Thorn⸗Bromberger Chauſſee vom Bahnübergang bis zum alten 
Chauſſeehauſe geſperrt. 

＋IlMarienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Die Ein- 
nahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn haben im Monat 
März 226 000 Mk. betragen, 90 000 Mark mehr als im März 
v. J. In den drei Monaten Janur, Februar und März betrug 
die Einnahme 632 000 Mk. (237 000 Mark mehr als in der 
gleichen Zeit v. J.). 

Patente und Gebrauchs muſter.] Auf einen 
rotirenden Thonſchneideapparat mit loſe auf einer Achſe ſich 
drehenden Meſſern oder Schneidedräthen iſt für Dr. Orban owski 
in Danzig; auf ein verſtellbares Gitter für Schweineſtälle u. ſ. w. 


bekenne aufrichtig: die junge Frau dauert mich von ganzem Herzen 
trotzdem ich noch nicht ein Wort mit ihr gewechſelt habe. Es 
ſcheint mir eben, daß ſie nicht aus dem Stoff geſchaffen, der ein 
Ringen um das tägliche Brod erträgt. Als fie heute Morgen 
an meinem Fenſter vorüberging, lag auf dem ſchönen Geſicht ein 
ſo weher Ausdruck, daß es mir förmlich in die Seele ſchnitt.“ 

Annette ſeufzte: 

„Ach Gott, und dabei wird ſie von Tag zu Tag immer 
ſchmalbäckiger und bleicher! .. Ich weiß ja auch, daß alle ihre 
Bemühungen, Schülerinnen für den Unterricht in der engliſchen 
Sprache oder der Muſik zu erhalten. erfolglos bleiben. Der 
junge Lehrer, welcher vor einiger Zeit aus der Reſidenz nach 
unſerem Orte überſiedelte, iſt ihr eben zuvorgekommen. Wenn 
Frau von Strahlen ſich aber nur zu mir ausſprechen wollte, ſo 
könnte ich ihr wohl irgend einen Rath ertheilen, wie fie ſich auf 
andere Weiſe zu ernähren vermochte, ſobald fie, das Kind einer 
reichen Mutter, wirklich dazu gezwungen ſein ſollte, für ihre 
Exiſtenz zu arbeiten.“ 

Gilbert ſchwieg. Kurze Minuten beherrſchte vollkommenes 
Schweigen den Raum. Als die Geſchwiſter ſich jedoch von den 
Stühlen erhoben, ſagte der Architekt plötzlich, freilich wie in 
mühſam bekämpfter Verlegenheit: 

„Weißt Du, Schweſterchen, ich denke in dieſem Fall wird 
es Chriſtenpflicht fein, daß Du allen Stolz bei Seite ſetzeſt und, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, zurückgewieſen zu werden, Dich in die 
Angelegenheit Deiner Mietherin miſcheſt Ich kann das bleiche 
verzweifelte Geſicht nicht vergeſſen. in das ich heute geblickt. 
Und wenn Du auf mich hörſt, gehſt Du noch in dieſer Stunde 
zur Frau von Strahlen hinauf und ſchmeichelſt Dich in das 
Vertrauen der Unglücklichen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zum Anſchluß an die Eiſenbahn Jablonowo⸗Soldau. 
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für Jacob Herrmann in Pr. Friedland ein Gebrauchs muſter 
eingetragen; auf eine Kugelmühle mit Windſichtung iſt von 
Hermann Löhnert in Bromberg ein Patent angemeldet worden. 

88 [Weber die neue Eiſenbahnlinie Schönſee⸗ 
Strasburg theilt die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Regierungsvorlage Folgendes mit: Die geplante Linie bildet die 
naturgemäße Fortſetzung der Eiſenbahn Bromberg⸗Fordon⸗Schönſee 
Die neue 
Linie ſoll einem nicht zur vollen Entfaltung ſeiner wirthſchaftlichen 
Kräfte gelangten Gebiete den von den Betheiligten ſeit Jahren 
erſtrebten Schienenanſchluß gewähren. Die ungefähr 50,5 Kilom. 
lange Bahn berührt mit 26,6 Kilom. den Kreis Briefen (705 
Quadratkilom., 40 000 Einwohner) und mit 23,9 Kilom. den 
Kreis Strasburg (1058 Quadratkilom., 53 000 Einwohner). Das 
Verkehrsgebiet umfaßt etwa 410 Quadratkilom. mit rund 22 000 
Einwohnern. Haupterwerbszweige der Bevölkerung 
bilden Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Viehzucht, ſowie der Handel 
mit den Erzeugniſſen derſelben. Einzelne Induſtriezweige, als 
Brennerei, Molkerei, Mahl⸗ und Schneidemühlenbetrieb, ſind ſchon 
letzt von Bedeutung. Von gewerblichen Anlagen dieſer 
Art liegen im Kreiſe Brieſen: 1 Zuckerfabrik, 2 Brennereien, 
3 Windmühlen, 7 Waſſermühlen, 2 Dampfmahlmühlen, 1 Oel⸗ 
mühle, 4 Dampfſchneidemühlen, 2 Molkereien und 4 Ziegeleien; 
im Kreiſe Strasburg: 5 Brennereien, 1 Windmühle, 1 Danıpf, 
mahlmühle, 3 Dampfſchneidemühlen, 3 Molkereien, 1 Stärkefabrik, 
4 Ziegeleien und 1 Maſchinenfabrik. — Von Ortſchaften find zu 
nennen: die Städte Gollub (2700 Einwohner) und Strasburg 
(6100 Einwohner), der Marktflecken Schönſee (1600 Einwohner). 
Durch die hohen Koſten, welche die Beförderung auf den weiten, 
zur Bewältigung eines größeren Verkehrs nicht ausreichenden Land⸗ 
wegen zur Zeit verurſacht, wird der Landwirthſchaft der Bezug 
von Dünge⸗ und Futtermitteln, ſowie der Verſand von Wirth⸗ 
ſchaftserzeugniſſen weſentlich erſchwert. Ebenſo iſt der Gewerbefleiß 
in ſeiner Entwickelung ſehr gehindert, indem die kleinen Betriebe 
ausſchließlich, die größeren zum Theile auf das örtliche Abjaggebiet 
beſchränkt ſind. Die in Ausſicht genommene Bahnverbindung 
wird eine bedeutende Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe und da⸗ 
durch eine dauernde Hebung der wirthſchaftlichen Lage des zu er⸗ 
ſchließenden Gebietes herbeiführen. Auch für den fiskaliſchen 
Domänen⸗ und Forſtbeſitz wird die neue Bahn namhafte Vortheile 
bringen, da fie verſchiedene zur Oberförſterei Gollub gehörige Re⸗ 
viere in einer Größe von zuſammen 4787 Hektar, ſowie die Do⸗ 
mänen Dombrowken (576 Hektar), Mizanno (432 Hektar) und 
Puſta⸗Dombrowken (634 Hektar) aufſchließt. 

— [Der Coppernicus⸗Verein! hält am Montag, 
den 13. April, Abends 8 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine Monatsſitzung ab. Auf der Tagesordnung ftehen: 
Wahl zweier ordentlicher Mitglieder; Anmeldung von 2 ordent⸗ 
lichen „und 3 korreſpondierenden Mitgliedern; Antrag betreffend 
das ſtädtiſche Muſeum; Wahl einer Kommiſſion zur Vorbereitung 
der Fahrt nach Kulmſee; Mittheilungen. — Um 8°/, Uhr 
beginnen die wiſſenſchaftlichen Mittheilungen und Vorträge, und 
zwar: Referat des Herrn Lehrer von Jakubowski über die 
Perlbachſche Kritik des Engelſchen Siegelwerkes; Bericht des Herrn 
Semrau über die Thätigkeit und Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum; Vortrag des Herrn Profeſſor Curtze: Das Leben 
und die Schriften Galileis bis zum Verbote der Coppernicani⸗ 
Ken; Lehre — 4 ip. Anſchluſſe — die Nationalausgabe ſeiner 

e. — Die Einführung von Gäſten wi 
Theile der Sitzung iſt erwünſcht. — 

1 [Alterthums funde. Bei dem nunmehr erfolgten 
Beginn der Beſtellungsarbeiten im Felde richtet der Landrath 
wiederum die Bitte an die Landwirthe, im Falle Vorkommens 
von Alterthumsfunden, Urnen u. ſ. w. mit möglichſter Schonung 
zu verfahren. Bei einer alsbaldigen Nachricht an den Landrath 
oder an den Coppernicus⸗Verein würde ſofort Jemand zur Stelle 
ſein, die Ausgrabung ſachgemäß zur Erhaltung der Gegenſtände 
vorzunehmen, während bei einem Weiteraufgraben durch unkundige 
Hand häufig Vieles zerſtört und Wichtiges überſehen wird. Es 
würde ſich daher empfehlen, den Feldarbeitern aufzutragen, beim 
Stoßen auf Funde zunächſt dem Arbeitgeber Mittheilung zu machen. 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, die Vorgeſchichte unſeres Landes 
aufzuhellen, hofft der Landrath bei den Beſitzern und Bauleitern 
auf freundliches Entgegenkommen. 

— ([Der Centralausſchuß für Volks⸗ und 
Jugendſpieleh richtet auch 1896 wieder eine Reihe von 
Kurſen zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen in 
verſchiedenen Städten Deutſchlands ein. Auch in Königsberg 
wird vom 21. bis 27. Juni d. J. ein Kurſus abgehalten 
werden. Anmeldungen ſollen möglichſt drei Wochen vor Beginn 
des Kurſus erfolgen und ſind an Herrn Stadtſchulrath 
Dr. Tribukait in Königsberg zu richten. Die Theilnahme an 
dem Kurſus iſt koſtenfrei. 

— [Baifenpflege) Zur Berathung über eine möglichft 
wirkſame Handhabung der Waiſenpflege hatte der Kreislandrath 
die Waiſenräthe der Stadt und des Kreiſes Thorn auf heute zu 
einer Verſammlung eingeladen. 

s * (Cine Neuerung wird auf manchen Bahn⸗ 
höfen] mit Beginn der warmen Jahreszeit getroffen werben. 
Die Eiſenbahn⸗Behörden ſind zum Theil auf eine Anregung des 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke eingegangen 
und wollen auf geeigneten Bahnhöfen friſchee Trin kwaſſer 
zu einem Preiſe von 2—10 Pf. zum Verkauf bringen. Hier 
und da geſchieht das übrigens ſchon. — Jetzt iſt die vom 
Verein erbetene Einrichtung verſprochen für Baden und Bayern, 
ferner für die Direkttonsbezivte Magdeburg, Frankfurt 
a. M., Bromberg, Stettin, Berlin, Breslau, Kaſſel und 
Kattowitz. 

— [Baumpflanzungen an Wegen] Trotz der 
bezüglichen Beſtimmungen der Wegeordnung entbehren noch viele 
Wegeſtrecken der erforderlichen Baumpflanzungen. Der Landrath 
erſucht deshalb die Ortspolizeibehörden, in ihrem Bezirke dafür 
Sorge zu tragen, daß die betreffenden Intereſſenten den erforder⸗ 
lichen Bedarf an Pflänzlingen ankauſen und ſofort mit der 
Anpflanzung der Bäume vorgehen. 

— Bei Durchführung der ſozialen Ber 
ſicherungsgeſetzel iſt bedenklich oft der große Uebelſtand 
zu beobachten, daß Berufsgenoſſenſchaften. Verſicherungsanſtalten 
und Schiedsgerichte in ihren den Verſicherten ertheilten Beſcheiden 
die ſogenannte Berufsklauſel fortlaſſen, das heißt nicht zum Aus⸗ 
druck bringen, wie und wo der Antragſteller gegen die betreffende 
Entſcheidung Widerſpruch erheben kann. Berufsgen oſſenſchaften 
unterlaſſen dieſen Hinweis mit Vorliebe dann, wenn die Ent⸗ 
ſcheidung in ihrer Begründung zweifelhaft iſt. Schiedsgerichte 
verweiſen in den wenigſten Fällen auf das Reichs verſicherungsamt 
als letzte Inſtanz. Man darf nicht damit rechnen, daß nach mehr⸗ 
jährigem Beſtehen der ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung der In⸗ 
ſtanzenzug allgemein bekannt jet; im Gegentheil herrſcht in den 
Kreiſen der Verſicherten über grundlegende Beſtimmungen dieſer 
Geſetze noch recht große Unkenntniß. Die geſchilderte Handlungs⸗ 


weiſe der bezeichneten Organe vermehrt dieſe Unkenntniß und 

ſiäet obendrein Mißtrauen. Bei Abänderung der beiden in Frage 
kommenden Geſetze ſollte daher nicht vergeſſen werden, zu beſtimmen, 
daß Beſcheide ohne Hinweis auf die nächſte Inſtanz keine rechtliche 
Wirkung haben. f 

W [Wiederaufnahme ehemaliger Reichs⸗ 
angehöriger in den Reichsverband] Ein Erlaß 
des preußiſchen Miniſters des Innern ſchränkt die am 3. Februar 
v. J. gegebene Verordnung, welche die Naturaliſation von Aus⸗ 
ländern und die Wiederaufnahme ehemaliger Reichsangehöriger in 
den Reichsverband ſehr erſchwerte, beträchtlich ein. Ohne zuvorige 
Einholung der Zuſtimmung des Regierungspräſidenten iſt nun die 
Wiederaufnahme jenen Perſonen zu gewähren, die vor dem Ver⸗ 
luſte ihrer Staatsangehörigkeit der Militärpflicht Deutſchland gegen⸗ 
über genügt haben oder noch minderjährig ſind. In allen übrigen 
Fällen jedoch haben die Regierungspräſidenten nach dem Erlaſſe 
vom 3. Februar 1895 zu verfahren. Es ſoll alſo durch die Er⸗ 
leichterung keineswegs den zahlreichen ruſſiſch-polniſchen Naturali⸗ 
ſationsverſuchen Vorſchub geleiſtet werden. 

88 [Die Vorſchulen bei den preußiſchen 
höheren Lehranſtalten] haben nach der ſoeben amtlich 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſicht für das Schuljahr 1894/95 
wiederum einen bedeutenden Rückgang in der Schülerzahl aufzu⸗ 
weiſen. Dieſer Rückgang iſt zum Theil darauf zurückzuführen, 
daß der beſtehenden Regel nach in den Vorſchulen der vom Staate 
unterhaltenen oder unterſtützten höheren Lehranſtalten Schulgeld⸗ 
befreiungen nicht bewilligt werden dürfen und dieſe nur den 
Schülern der Hauptklaſſen — bis 10 v. H. der Einnahme vom 
Schulgelde aus den Hauptklaſſen — einzuräumen ſind. Die Ab⸗ 
nahme der Schülerzahl kann ſchließlich zur Aufhebung der Vor⸗ 
ſchulen führen, da nach einem Erlaß des Kultusmiuiſters die Vor⸗ 
ſchulen an den höheren Lehranſtalten eingehen ſollen, falls ihre 
Unterhaltungskoſten nicht durch die Schulgelder gedeckt werden. 

„(Eine Arbeiterin, welche heirathet, 
hat nur dann das Recht, die gezahlten Beiträge zur Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zurüdzuverlangen, wenn fie vor der 
Eheſchließung die erforderliche Anzahl von Arbeitswochen, 
das ſind 235, geleiſtet hat und durch Quittungskarten nachweiſen 
kann. Dieſen Beſcheid erhielt in Dortmund eine Frau auf ihr 


Geſuch um Erſtattung der Beiträge, wobei ſie auf § 30 des Ver⸗ 


ſicherungsgeſetzes verwieſen wurde. Die Frau hatte bis zur Ver⸗ 
mählung 175 Wochen gearbeitet, welche fie durch Quittungsmarken 
nachweiſen konnte. Da ſie nun aber wußte, daß einer Ehefrau 
nur dann gezahlte Beiträge zurückerſtattet werden, wenn die geſetz⸗ 
liche Zahl voll iſt, ſo arbeitete ſie noch ſo lange weiter, bis fie 
dieſelbe erreicht hatte; dann ftellte fie den Antrag mit dem an: 
geführten Reſultat. 
X [Bertilgungder Krähenneſter im Glacis. 
Die köntgliche Behörde läßt jetzt die circa 30 Krähenhorſte im 
Glacis vor dem Bromberger Thore, deren Inſaſſen bisher viel 
Aergerniß erregten, auf ganz radikale Weiſe entfernen. Es 
werden die Bäume circa 20 Fuß vom Erdboden abgehauen 
und ſo iſt den Krähen die Möglichkeit genommen neue Neſter 
anzulegen — allerdings nur ſoweit die Bäume abgehauen ſind. 
* (Zur Verhütung von Streitfällen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern hat der Handels min iſter 
durch Rundſchreiben eine Einrichtung empfohlen, die bei den Ge⸗ 
werdegerichten zu Düſſeldorf und Stuttgart getroffen iſt. Um 
der Unkenntniß der den Arbeitsvertrag regelnden geſetztlichen 
Vorſchriften entgegenzuwirken und eine größere Klarheit und 
Beſtimmtheit der Vereinbarungen bei Eingehung des Arbeits: 
verhältniſſes zu fördern, haben die genannten Gewerbegerichte 
Arbettozettel herſtellen laſſen, d. h. Vertragsformulare, auf 
deren Vorderſette ſich eine Zuſammenſtellung der bei Abſchluß 
eines Arbeits vertrages weſenklichen Punkte befindet, während auf 
der Rückseite die hauptſächlichſten för das Arbeltsverhältniß maß 
gebenden Vorſchriften der Gewerbeordnung u. ſ. w. abgedruckt 
ſind. Dieſe Formulare haben ſie den Arbeitgebern ihres Be⸗ 
kirtes koſtenfret mit dem Erſuchen zugänglich gemacht, ſich ihrer 
bei der Annahme von Arbeitern in möglichſt weitem Umfange 
zu bedienen. 
> [Eine wichtige Ent ſcheidung für Rad 
fahrer! hat das Reichs Verſicherungsamt erlaſſen. Die Ent⸗ 
ſcheidung lautet: „Das Fahrrad kann heutzutage in Deutſchland 
nicht mehr nur als 
ſondern ſtellt ein Verkehrsmittel dar, deſſen Benutzung 
weit verbreitet iſt und für manche Gewerbebetriebe eine erhebliche 
wirthſchaftliche Bedeutung gewonnen hat Das Fahrrad muß 
alſo als ein den Gepflogenheiten der Vevölkerung entſprechendes 
Beförderungsmittel anerkannt werden.“ Einem Glaſer, der in 
ſeinem Beruf das Fahrrad benutzte und eines Abends 
verunglückte, wurde der Anſpruch auf eine Rente zugebilligt, 
nachdem k AR Berufsgenoſſenſchaft es auf eine Klage hatte an⸗ 
en. 


> 

bierjeuden] Nach amilichen Er ebungen 
grajfirte die Maul- und Klauenſeuche A on 15 Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder auf drei Gehöften des Kreiſes 
Graudenz, zwei des Kreiſes Brieſen, in Oſtpreußen nur auf 
zwei Gehöften des Kreiſes Neidenburg; im Danziger Bezirk 
war fie erloſchen. Rotz war vorhanden auf je einem Gehöft 
Of Kreiſe Danziger Niederung, Strasburg, Thorn und 

erode. 


(Schwurgericht in Thorn) Für die am 13. d. Mts. 

hier beginnende Schwurgerichtsperiode find an Stelle dis penſirter 
Jieſchworener folgende Herren einberufen: Beſitzer Broeſe⸗ 
Noe Bürgermeiſter Dous ⸗Schönſee, Rittergutsbeſitzer 
Strasbus tada, Oberlehrer Benſemer⸗Thorn, Hotelbeſitzer Peto⸗ 

rasburg. Buchdrucker Fuhrich Strasburg. 

Zur V handlung iſt für den 20. April er. noch 

die Strafſache gegen den Poſtgehilfen Paul Reiß aus 
Sutmjee Degen Unterfeptagung amtlicher Gelder anberaumt, 


in welcher Herr Rechte 5 
führen wird. echtsanwalt Feilchenfeld die Vertheidigung 


N Erledigte St 59 1 ; 
Bei der Sehiferl. Ober- Post, Dieke n für Militäranmwärter.] 


trektion zu t 36 Brief⸗ 
träger bez. dne, Gele e 800 Mair um dr nah 
oni inon 1 ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der 
⸗Poſtdire 3 il von ſofort 38 Landbriefträger, 
e Wohnungsgeldzuſchuß; das Ge⸗ 
möglichſt, ein Stadtförſter, Gehalt 800 ark und 
* Bel der Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direkon zu Danzig, jofort 2 Landbrief⸗ 
bange, Gehalt je 650 Mark und der el der gef Wohnungsgeldzuſchuß; 
ſer 5 t⸗Direktion 


bis 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark 
2 Bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion zu Gumbinnen, —— ſofort 70 Land- 
ſchufträger. Wehalt je 650 Mart und 60 bis 144 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
uß, Höchſtgehalt 900 Mark. — Bei dem Königl. Pol ei» Grdſſdtum 
Inöberg, jofort ein Schutmann, Anfangsgefalt 2 ee 186 
Wartenb f i geister, 6 
ſchließlich elke e e Wehren und denne > Dein ane 


Gneſen, von 
Anfangsgefalt 1000 Mark, 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 6 Proz. 


ein Gegenſtand des Sports angeſehen werden, 


Kleidergeld, Höchſtgehalt 1350 Mark. — Beim Magiſtrat zu Gneſen, von 
ſofort ein Boligeifergeant, Gehalt 1000 bis 1350 Mark, außerdem Woh⸗ 


1. Mas or eng und Kleidergeld. — Beim Magiſtrat zu Gneſen, zum 
5 5 ein zweiter Bote, Gehalt 750 bis 900 Mark und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


85 (Strafkammerſitzung vom 8. April.] Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen den Arbeiter Anton Fi⸗ 
lipiak und deſſen Ehefrau Roſalie Filipiak, geb. Buszkowski aus 
Thorn wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete gegen den 
Ehemann auf 3 Wochen, gegen die Ehefrau auf 2 Wochen Gefängniß. — 
Unter der Anklage der Urkundenfälſchung und des verfuchten Betruges, 
bezw. der Beihilfe zur Urkundenfälſchung betraten alsdann der Schmied 
Leon Sokulski und der Kommis Franz Makowski aus Schön⸗ 
ſee die Anklagebank. Der Gutsbeſitzer Martens in Neu⸗Schönſee ließ 
die auf ſeinem Gutshofe vorkommenden Schmiede⸗Arbeiten durch den An⸗ 
geklagten Sokulski verrichten. Er war durch deſſen Arbeiten in letzter 
Zeit nicht zufrieden geſtellt worden und ſchickte deshalb im November v. J. 
einen Pflug und ein Pflugrad dem Schmied Fenski in Schönſee zur Re⸗ 
paratur. Sokulski hatte hiervon erfahren und ließ, da er ſelbſt ſchreibens⸗ 


unkundig war, durch den Angeklagten Makowski einen Zettel anfertigen, 
Pflug — 
er 


inhalts deſſen der Schmied Fenski aufgefordert wurde, den 
das Pflugrad dem N Sokulski zur Reparatur zu ſenden. 
Zettel war fälſchlich mit dem Namen des Gutsbeſitzers Martens unter⸗ 
eichnet; dieſen Zettel ließ Sokulski durch ſeinen Lehrling dem Fenski zu⸗ 
Henen. Fenski verweigerte die Herausgabe der Ackergeräthſchaften und er⸗ 
klärte, daß er dieſelben nur dann herausgeben werde, wenn Herr Martens 


ſelbſt zu ihm kommen, oder durch feine Leute die Sachen. zurückholen laſſen 


werde. Bald darauf erſchienen bei ihm dann auch einige Knechte des 
Martens und verlangten die Rückgabe des Pfluges und des Rades. So⸗ 
kulski hatte es inzwiſchen verſtanden, die Knechte zum Abholen der Ge⸗ 
räthſchaften zu überreden. Die Handlungsweiſe des Sokulski wurde als⸗ 
bald bekannt und dieſerhalb das Strafverfahren gegen ihn ſowie Makowski 
eingeleitet, das geſtern mit der Verurtheilung des Sokulski zu 2 Monaten 
Gefängniß endigte. Gegen Makowski erging ein freiſprechendes Urtheil. — 
Im November v. J. zog der Arbeiter Joſef Pollach im Thorner 
Kreiſe Arbeit ſuchend umher. Er paſſirte hierbei auch die Kalliesſche Gaſt⸗ 
wirthſchaft in Neu Skompe“ woſelbſt er mit dem Einwohner Joſef 
Woyciechowski aus Dubieln o zuſammentraf. Pollach ließ ſich 
mit Letzterem in ein Geſpräch ein und theilte ihm den Zweck ſeines Umher⸗ 
ziehens mit. Woyeiechowski entgegnete dem Pollach, daß er ihm eine 
gute Arbeitsſtelle nachweiſen könne und erbot ſich, den Pollach dorthin zu 
führen. Unterwegs kamen ſie an einem Strohſtacken vorbei und lagerten 
ſich neben denſelben auf Vorſchlag des Woyciechowski, um auszuruhen. 
Pollach führte eine Reiſetaſche und ein Bündel verſchiedene Kleidungsſtücke 
und auch 10 Mark baaren Geldes enthaltend, bei ſich. Er ſchlief alsbald 
ein; beim Erwachen aber vermißte er nicht nur feine Reiſeeffekten, ſondern 
auch den Angeklagten Woyciechowski, der offenbar den Diebſtahl ausgeführt 
haben mußte. Woyciechowski beſtritt dies zwar, er wurde jedoch für über⸗ 
führt erachtet und, da er ſich im wiederholten Rückfalle befand, zu 6 Monaten 


Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeitsburſchen Johann Dyn as, Franz 
Okruszynski und Anton Sowicki aus Cu lm ſee waren beſchuldigt 
einen Sack mit Lumpen geſtohlen zu haben. Während Dynas mit 4 


Wochen Gefänguiß beſtraft wurde, erhielten Okruszynski und Sowicki eine 
Gefängnißſtrafe von je 6 Wochen auferlegt. 

x [Die Maul und Klauenſeuchel iſt unter den Viebbeſtänden 
der Beſißer Cieslikowski und Gurski in Mlewo im Kreiſe Briefen 
ausgebrochen. f 

— [Plötlicher Tod.] Eine Dame, die heute Nachmittag mit 
der Pferdebahn zur Stadt fuhr, fühlte ſich plötzlich unwohl. Sie ließ den 
8 an der neuſtädtiſchen Apotheke halten und mit Hülfe des Schaffners 
erreichte ſie dieſe. Im Lokal bekam die Dame einen Blutſturz und war 
nach einigen Minuten eine Leiche. Der in demfelben Hauſe wohnende 
Arzt Dr. von Rozycki konnte nur den Tod konſtatiren. . 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 459 Schweine, 
darunter 37 fette aufgetrieben. Für fette wurden 30 bis 31 Mark, für 
magere 28,50 bis 29 Mark pro 50 Kilo 5 gegablt. 

Polizeibericht vom 9. April.] iegen ge⸗ 
blieb en: Im Geſchäft von Friedländer ein Geſangbuch für Kuſel und 
ein Roſenkranz. — Verhaftet: Vierzehn Perſonen. 


— Podgorz, 8 April. Eine freudige Nachricht erhielt Herr 
Pfarrer Endemann aus Berlin. Die Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirchen⸗ 
Gemeinde, welche unſerer Gemeinde ein Gotteshaus zum Geſchenk gemacht 
hat, welches in Kürze erbaut werden ſoll, hat, wie der „P, A.“ mittheilt, 
durch ihren Pfarrer zum Beſten unſeres Kirch baues eine Sammlung 
veranſtaltet, welche den Betrag von 2000 Mk. ergeben hat. — Eine 
Sitzung des evangeliſchen Kirchenraths fand heute Nachmittag in der 
Wohnung des Herrn Pfarrers Endemann ſtatt. — Das Concert, 
welches am 1. Oſterfeiertage von der Kapelle des 15. Fuß.⸗Art.⸗Regis. 
im „Hotel zum Kronprinzen“ gegeben wurde, erfreute ſich eines zahlreichen 
Beſuches. — Morgen Donnerſtag Abend 7 Uhr findet im Vereinslokal 
bei Gülle die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der Liedertafel ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr wichtige Punkte u. A. Vorſtands⸗ 
neuwahl. — Ein Holzverkaufstermin fand heute Vormittag 
im Ferrariſchen Gaſthauſe ſtatt. Alles von der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Schirpitz ausgebotene Holz wurde u mäßigen Preiſen verkauft. 
— Donnerſtag früh beginnt in den hieſigen Volksſchulen das neue 
Schuljahr — In der Niederun g find auf manchen Stellen die Sommer⸗ 
ſaaten ſchon aufgegangen. Manche derſelben werden durch das Stauwaſſer 
vernichtete. Auch das Quellwaſſer macht im Wintergetreide bedeutenden 


Schaden. 

ls] Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. Der Landrath macht 
bekannt, daß der dunkelbraune Hengſt Herkules des Oberamtmannes 
Donner⸗Dom Steinau, 5 Jahre alt, 1,72 Meter groß, Belgier, ſowie der 
hellbraune Hengſt Artus, 4jährig, 1,75 Meter groß, dem Pferdezuchtverein 
Dubielno gehörig, der Körkommiſſion nachträglich vorgeſtellt ſind und für 
ſie die Deckerlaubniß für das Jahr 1896 ertheilt worden iſt. Der Hengſt 
Herkules iſt in Zelgno, Artus in Chrapitz ſtationirt. 

UU 1 8. April. Die Gemeindeſteuern pro 
1896/97 werden incl. Kreislaſten 1263 Mark betragen. Zur Erhebung 
kommen 204 Prozent Lausch zur Einkommenſteuer und 177 Prozent 

uſchläge zu den Realſteuern. Die Verwaltun skoſten betragen 187 Mark, 
mis⸗ und Standesamtsunkoſten 98 Mark, We eunterhaltung 150 Mark, 
Schullaſten 530 Mark, Kreisſteuern 267 Mark, Armenlaſten hat die Ge⸗ 


meinde nicht zu tragen. 

? Schilln o, 8. Der Voranſchlag für 1896197 iſt auf 
1142 Mark feſtgeſetzt. Die Gemein deſteuern betragen 276 Prozent 
der Einkommenſteuer und der veranlagten Realſteuern. Die Verwaltungs⸗ 
koſten betragen 155 Mark, Amts⸗ und Standesamtsuntoften 102 Mark, 


Armenlaſten 144 Mark, Wegereparatur 100 Mark, Kreisſteuern 200 Mark, 
Schullaſten 440 Mark. 
Aus Anlaß des Fundes der Leiche eines 


April. 


＋Leibitſch, 9. April. 

2 ermordeten Kindes auf der ſogenannten Schwedenſchanze 
wiſchen Leibitſch und Seyde, war vorgeſtern eine Gerichtskommiſſian aus 

orn hier. Der erſte Staatsanwalt Herr Niſchelski, ein Richter, Proto⸗ 
kollführer und Arzt nahmen die nothwendigen Ermittelungen an Ort und 
Stelle vor. Ueber den Ausfall der Ermittelungen iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden. Die wegen Mordverdachtes durch den Herrn Amtsvorſteher ver⸗ 
haftete Mutter des Kindes iſt noch vorgeſtern freigelaſſen worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. April. Durch das Ver⸗ 
bot der Einfuhr friſchen Schweinefleiſches aus Nußlund 
ſind Beſitzer von Schlächtereien und viele Händler in Rußland recht ſchwer 
etroffen worden. Dieſelben hatten Schweine in großer Zahl gekauft, um 
ie ausgeſchlachtet namentlich zu den Oſterfeiertagen nach deuſſchen Groß⸗ 
ſtädten zu derſenden bezw. durch den Kleinhandel in kleineren Poſten loszu⸗ 
werden. Die Verluſte beziffern ſich für manche der Betroffenen auf Tau⸗ 
ſende. Die Fleiſcher in den dieſſeitigen Grerzortſchaften, deren Geſchäfte 
bisher vielfach gleich Null waren, dürften von dem Einfuhrverbot weſent⸗ 
lichen Vortheil ziehen, zumal die Beſtimmung vorläufig eine endgiltige ſein 
dürfte. Ruſſiſche Händler und Schlächter hatten ſich an ihr intern 

ewandt, es möge auf diplomatiſchem Wege Aufſchub der Maßregel erwirken, 
nd aber kurzer Hand abgewieſen worden. 


Vermiſchtes. 


Die Ans gabe von Jubiläumspoſtmarken zur Gedächt⸗ 
nißfeier hervorragender nationaler Ruhmestage kommt in neuerer Zeit 
immer mehr in Aufnahme. Es giebt Staaten, welche mit der 1 7 
ſolcher Marken ein förmliches Geſchäft machen. Jetzt ift die griechiſche 
Regierung wieder in Begriff, Gedächtnißmarken mit Bezug auf die Wieder⸗ 
belebung der olympfſchen Spiele auszugeben. Dffizids wird deshalb daran 
erinnert, daß der 11 die Ausgabe ſolcher Spezialmarken nicht 
vorgeſehen, ſondern nun die Bedingungen formulirt hat, unter denen die 
Poſtkarten der Vereinsſtaaten der Konventionstaxe von 10 Centimes theil⸗ 
haft werden; darauf fußend wurde ſ. Z. die italieniſche Jubiläums poſt⸗ 
karte franzöſiſcherſeits, weil gegen die Weltpoſtvereins⸗Abmachungen ver⸗ 
ſtoßend, mit einem Zuſchlagsporto belegt. 


* 


Die Errichtung eines Viktor Scheffel⸗ Denkmals 
auf dem Staffelberge iſt dadurch zweifelhaft geworden, daß der in Romans⸗ 
thal wohnende Eigenthümer des für das Denkmal auserſehenen Platzes 
die Denkmalsaufſtellung nicht geſtattet, nachdem der Fresken 
ſich gegen die Denkmalserrichtung ausgeſprochen hat. Die Angeligenheit 
4 go dem Ordinariat des Erzbisthums Bamberg zur Entſchei⸗ 
ung vor. 

Eingebrochen wurde Nachts in die Petrikirche in Hamburg. Alle 
fehl iede Sp wurden ihres bedeutenden Inhalts beraubt. Von den Dieben 
ehlt jede Spur. 

Eine Panik brach in der griechiſchen Kirche zu Arnautkoi infolge 
angeblicher Erdſtöße aus. Fünf Kinder und zwei Frauen blieben im Ge⸗ 
dränge todt. Zahlreiche Perſonen wurden verwundet. 

Durch eine Exploſion von Gußſtücken wurden auf dem Hoch⸗ 
555 Eſchweiler bei Aachen ein Arbeiter getödtet und zwei ſchwer 
verletzt. 

Ein verheerender Waldbrand iſt in dem Etſchthale nahe 
bei dem Kurort Meran in Südtyrol ausgebrochen und wüthet noch fort. 
Bisher waren alle Löſchverſuche vergeblich. Der Kurort ſelbſt iſt noch nicht 
direkt bedroht. 

Der 14. Kongreß für innere Medizin wurde Mittwoch 
Vormittag in Wiesbaden im Kurſal eröffnet. Ueber 200 Aerzte aus allen 
8 deutſchen Reiches und Oeſterreich⸗Ungarns ſind zur Theilnahme 
eingetroffen. 

7 r ſozialdemokratiſchen Weltfeier am 1. Mai 
liegen nur wenig Meldungen vor. Selbſt in Induſtrieſtädten iſt die Be⸗ 
geiſterung für die Arbeitseinſtellung noch geringer als 1895. 

Ue 0 er Ahlwardt liegt wieder einmal eine kurze Notiz aus 
Amerika vor. Wie die „New⸗Norker Staatsztg.“ erzählt, hat Abg. Ahlwardt 
in Hoboken die erſte Nummer feiner Antiſemilenzeitung veröffentlicht. Sein 
Mitarbeiter und erſter Redakteur iſt ein Herr Friedow, der früher den 
Namen Schmul geführt hat. W 

Ein ſpaßiger Fed er iſt jüngſt den Londoner „Times“ 
paſſirt. Sie brachten folgende Notiz: „Geſtern fand die Vermählung Lord 
William 2.3 mit Miß Vittoria R., der Tochter des bekannten Rheders ſtatt. 
Man ſieht den kommenden Ereigniſſen ſelbſtverſtändlich mit Beſorgniß ent⸗ 
gegen.“ — Der Zuſatz gehörte natürlich nicht zu dieſer Notiz, ſondern zu 
einem Artikel über die — armeniſchen Wirren. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. April. Im Anſchluß an den chriſtlich⸗ſocialen 
Parteitag fand am Mittwoch Abend eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, worin Stöcker die allgemeine Lage besprach. Die 
Die Verſammelten erkannten die endgiltige Scheidung von der 
konſervativen Partei an. 

Baden Baden, 8. April. Heute fand unter dem Vor⸗ 
fige des Geheimraths, Profeſſors Dr. Boeckh⸗Berlin, die Haupt: 
verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Schulverein zur Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Auslande ſtatt. Der Voranſchlag 
wurde nach dem Antrage der Hauptleitung im weſentlichen 
genehmigt. Als nächſter Verſammlungsort iſt Jena in Ausſicht 
genommen. Heute Nachmittag wurde der Jahresbericht durch 
den Vorſitzenden vorgelegt. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. 
Strauch⸗Heidelberg. Abends findet ein Feſtbanket im Tonvers 
ſationshauſe ſtatt. 

Hamburg, 8. April. Die beiden Bankiers Beuther und 
Gärtner, Inhaber der gle chnamigen hieſigen Bankfirma, wurden 
wegen Betruges und Unterſchlagung verhaftet. In einem Falle 
ſoll es ſich um Unterſchlagung eines Depots von 60000 Mt. 
handeln. Das Geſchäft wurde polizeilich geſchloſſen und die 
* wurden beſchlagnahmt. Die Kaſſe war gänz⸗ 

eer. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 9. April um 6 Uhr früh über Null: 2,90 — 
Meter. — Lufttemperatur 2 Gr. Celſ. — Wetter heiter 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 

Bemerkungen: 8 Uhr + 2,88 Meter Hafenpegel + 2,89 Meter. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 10. April: Wolkig, vielſach heiter, Temperatur. 
wenig verändert. 8 
Für Sonnabend, den 11. April: Wolkig, windig, kühler, Regenfälle“ 
Sturmwarnung. 
— — 4 ͤ ́́Pʒd — 
Handelsuachrichten. 


1 Ana ren 9. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 


Weizen kleines Angebot, feſt 127 28⸗pfb. 149/50 Mk. 131/32=pfb. 
151/52 Mk. — Roggen kleines Angebot, unverändert 124.25 ⸗pfd. 110011 
Mk. 121⸗pfd. 109 Mk. — Gerſte feine Brauw. 115/16 Mt. feinſte über 
Noꝛiz Mittelw. 11011 Mk. — Erbſen Futtererbſen 102.3 Mark Koch⸗ 
erbſen 1150 Mk. — Hafer feine unbeſeßte Waare 1058 Mk. Mittelw. 
100% Mk. — Wicken 10710 Mk. — Lupinen blaue, trockene 
9497 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thoru. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


9. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,84 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrze 12 Waarenladung. | von nad) 


Angekommen: 


A. Donning Kahn Güter Danzig⸗Thorn. 
Slatkowsti 5 Getreide Bug = Ordre. 
A. Kopeynski 5 5 = 2 
Krauſe jen. Rx > A 5 
Papierowski 0 5 " 1 
F. Kopcynski = 1 * 5 
Math. Ridlewski 5 " „ 1 
Abgefahren: 
Rob. Wutkowski Kahn Koks und Kohlen] Danzig = Plock. 
Fr. ost | 5 Ziegel — Pr 
M. Wikland " * „ „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
9. 4. 8. 4. 9. 4. 8. 4. 


1 . i 167,25 | 157,75 

Ruſſ. Noten. p. Ussa [216,15 | 216,25 255 3 Be: 1 155,50 
Wechf aul Wacſchau 25,10 2000] ſoeo in N.-Hort | 84¼½ 84¼ 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 99,70 Roggen: locb. 121,— | 121,— 
reuß.3½ pr. Conſols 105,40 | 105,40 Mal 122,— 122,50 
4 pr. Conſols 106,25 106,25 Juni 22.— 123,25 

ch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70 li 124,— | 124,— 
Dtſch.Rchsanl. 3½% |105,30 | 105,40 dafer: Mai 121,— | 121,— 
Poln. Pfandb. 4¼% 67,80 67,8 i 122,50 | 122,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,40 | —,— Inäpsı: Mai 45,30| 45,20 
Weſtpr.3½% br. 100,30 100,70] Oktober 5 40 45,80 
Disc. Comm Antheile 210,50 210,70 Spiritus 50er: loco. 52,90 —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169,95 169,95 70er loco. 33,2) 32.10 
Thor. Stadtanl. 3 ½% 70er April 39,— 38 80 
Tendenz der Fondsb.] matt. | ſeſt. | 7oer September 39,10 39,— 


Wechſel ⸗ Biseont 3 (0, Lopthard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3 % für andere Eſſekten 4% 


r 


Geſellſchafters Wechſel zeichnen. Salvatorbier . . 25 „ 3,00 | Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 
ascher Wedel 3 8 N Nockarbeiter 


dals fee — 
| a N (0 Porlierenkelten, r T dk ae v. 
a. er N 
ma Reise Desserllller . 


F'reit S bend f 
den 1. 11, FShelseleller. weis Form, gemischte wal 16 P. 


Montag 


13. April. Fellseiſe 125 Gramm schwer 20 Pf 


% %%% 


Zufolge Verfügung vom 4. April Elisabethstrasse 15. (1510) 
1896 iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter @ 
unter Nr. 191 die offene Handels⸗ 


geſellſchaft 


Binmentbal Fitt⸗Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, Rosen 2 


hochſtämmig. wie niedrig veredelte, 


ausgezeichneter 


Künstler- Spezualit, 


Spezialität: 
Künstliche Zähne. 


0000000000009 ENSYSIEISIETETE NANEMNCENMEN- SAN) B000000000000000000000008 + 
2 een den nen 17 ieee en 3 Künstliche Zähne | Schützenhaus 
J e de 4% % Garten- Decken plomb 2 
2 J. Rysiewski und Frau. 2 U vom Stic, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswazl zu ſehr biligen Preifen, N U. mpen 5 Thorn. 
F 2 tat schmerzi 
e eee eee . J. Klar, 0 8. Bur ren . Täglich: 
75 - und W -Bazar, I lin 
Bekanntmachung. 5 —.— ® Thorn, Seglerstr. wi 3 Gr. Vorſtellung 
SIE ; 
8 


22 


— — 


mit dem Sitze in Thorn und dem Be⸗ TH ORN Neuſtädt Markt 11 ſchönen Sorten empfiehlt 5 
. 1 ’ E ’ Zum Schluß jeder Vorſtellung 
„ Wg ah e Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, ee eee Auftretenzvon: 


Philoſophenweg. 2 2 
1. der Kaufmann offerirt nachſtehendes N Auch findet ein Lehrling Aufnahme Miss na Peroni. 
Siegismund Blumenthal, DER” Flaſchen⸗Bier: Zu Einige Schachtmeiſter und |Fantafie-(Särpentin-)Tänzerin, 


2. der Rautmann Emil Jammrath, R . Köni l N 6 ii 
; . nigsberger (Schönbufch): 9 aiser - Panorama 

Beginn | Gulimer Höcherlbräu: gers Cam: | 300 Arbeiter ee men 

eingetragen, ſowie ferner eingetragen: dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzen bier 30 „ „ 3,00 ünden Berhäftigung bei 2 Mark! Dieſe 3 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 1 38.6.3 en Bockbier 2, 22,00 Tagelohn auf dem Artillerie: Bode: Der Har Z. 


ein jeder Geſellſchafter befugt. Jedoch Böhmiſ 5 Daun 
Ä b g a 90 % ERBEN F f £ Schiebplatz. (1515) 

r . re 

ſelbe nur mit Genehmigung des anderen] Erbertbenrn . . 2 „„ 300] Münchener Bürgerbrän . 18 . „ 3,00 —— Mehrere tüchtige 


öffnet 3—9 N 
4 — Saale Pr. 


Krieger⸗ a Verein. 


1 4. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. Porter (Extra Stout) r 10 Fl. Mk. 3,00. finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


TLehrerinnen-Jeminar z i £ Te Thorn-Artushof. . Doliva.f Sonnabend, d. II. April 1896 
ehrerinnen- eininar Grätzerbier * . * + + * * . * * . + * 30 Fl. Mk. 3,00. + teinſch la Abends 8 user * 
u. Höhere Mädchenſchule. Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ S 0 ager General „Ber ſammlung 
Das neue Schuljahr beginnt Diens⸗ Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt bei hohem Necortlohn im ag eg ei Nikolai. 
tag, den 14 d. Wite., Vorm. 9 Uhr. goldener Medaille.“ (1356) können ſich melden beim Polter Beichler Vorher 7“ Uhr: ſigung. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen auf dem Artillerie⸗Schieſtplat. (1821) (1509) Der Vorstand. 


bin ich Sonnabend, den 11., und Mon: 


tag, den 13., von 10-4 he Vor. . Soppart. Lehrerinnen- Unterfützungs- 


in meinem Saunen DR 75 N N f Unübertroffen 2 Verein 

U 1 iſſe, Impf⸗ bezw. 90 AN 4 / ) . 
— 9 Don Coangeliſcen der { ) N) FOR * Arbeiler Sonntag, den 12. d. Mts., 
Taufſchein ſind vorzulegen. ö „ ehönhaitsmitte) Nachmittags 4 Uhr 

Thorn, den 1. April 1896. 4. und zur s in der höheren Töchterſchule, 


521) 

. Bock. Gexeral⸗Verſammlung. 
Einen Lehrling Geſucht 
um fofortigen Eintritt jucen n Herrn, 

g Gebrüder Tarrey, — 1 1 rn 


Speouions, und Kommnonsswcmäft.f Penſtion möglichſt mit Gartenzutritt. 
Eine perfeckte Off. mit Preisangabe unter R. 100 


Buchhalterin 2 ee aicen 
aan mit gutem Neuban Schulſtr. 10112 


iind ® von 12 u. 6 Zi 
Samuel Wollenberg. l. uni ober 1. Juli 1800 dh f. nern nom 


eL. Soppart. 
zum 15, Geſucht N en an Shaufier Fir. 44. 
Mädchen für Alles, 1 Jaden nebſt Wohnung 
das ſelbſtſtändig kochen kann. | Ou 
Hau Pr. » Vientenant Lreukmann, 


Paul Kühn, Melltenſtruße 89, 1 . 
2 früher Oekonom des Schützenhaus Graudenz. Auſwartefrau 

wage ocker, Lindenſtraßs 4. Screen eee EHE | ai genugt Baderſtraßze 26, U 

Ein paz, Weir, Wol- u. Au Lohnender Verdienst., "sr, rag, Supa-sa.| Cine Auf wärterin 


ren ⸗Grſchäft d fommamjell, Köchin a. Land, Stuben- Ju. ein ſauberes ftindermäbchen werd 
i. g. Gesche e a m Lie Generalagentur einer Militar,] mädchen, Kinderfr., Aach. f. Alles [zum 15. 5. Weis. geſucht. e 
een Weſtpreußen uefoienft- und Ausſteuer-Verſich. ſucht fo. gutem Lohn v. ſof. od. 15. April. Baderſtraßſe 2, 2 Treppen. 
hertathshalber ſolort ober ſpaler zuf den Städten Weſtpreußen bei hoher j ſowie Kellnerlehrlinge, Hausdiener u. Ein brauner kurzhaariger 
vertaufen. Zur Uebernahme werden Proviſion tüchtige Vertreter. — Meld. KAutſcher w. gel. St. Lewandowski, 22 29q9q9qꝙß2:?F TE LEE ERTECTTISET 
4000 Mark ausreichen. Anzahlung |Polagernd Langjupr/Danzig E. F. [Oauptvermittelgsb. Qeiligegeiftt. 5. I. Hühnerhund | Synagogale Racyrigjten. 
Mark 2000. Abzahlung in Raten. gr. u. kl. Familienwohnung iſt ſofort · zu 2 Etage, möbl. Zümm., a. zuſammenh. uf vue Mace, 1½ Jahie alt, ſehr billig ab- Freitag Abendandacht 6", Uhr, 

Off. unt. 6692 a. d. Exped. d. 81g. 11 vermiethen. Wärerkroe 13 „ Burſchgel. zu verm. 12, III. Izugeb. Z. erftag. 1. Betriebsamtsgebämde. ] Hierzu: 


Brad uud Meslag zen dieren ee ede, Ded. 7 m 


Dr Maydorn. (1411) 


Istaelitisene Aligionssehule. | e m 


Die Aufnahme neuer Schüler u. Schüler⸗ 1 im: 7 
innen findet am Montag, den 13, April, Marke Pfeilring“ arte Pfellr 
Vorm. von 9—11 Uhr im Sıyungszimmer 1 In Dosenä ro, 
des Gemeindehauſes ſtatt. (1507) 


Der Dirigent. „„ dT SPRIT TRUE SRTEIRE STREET 

en ae KEINE ES aaa e 

wi Die Erneuerung ter Looſe Avis! & 
4. Klaſſe 194. Königl. Preuß 


81 | 
; “u Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 

Kluſſen-Lotterie, welche bet Verluſt des 5 

Anrechts bis zum 13. April Abends 43 


on * 
6 Uhr erfolgt ſein muß. bringe hier: Hötel Geceili 


mit u Erinnerung. Dauben, in Konitz Weſtpr 
_ (1522) Königl. Zot.-Einnehmer käuflich erworben und übernommen hade. Es wird mein Beſtreben fein, 
Ein gut erhaltenes 2ſpänniges Zimmer und Betten in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 


5 d aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues Unternehmen gütigit 
2 Rosswerk Im [25 n au waer 
2 
iſt ſofort unter ſehr gunſtigen Vedin 


ungen zu verkaufen. Auch jteht daſelbſt 
5 faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 


ANOLN 


N) - 4 
N 2 N 2. 4 


2 
5 In den Apothe 
II. und Drogerien. 
20u.00 KE, in Tubena gou.do Pf. 


4 


Hochachtungsvoll abethſtraßze 15. 


Ein möbl. Zimmer 


zum 12. d. Mts. zu haben 


nr Irücckenſtr 16, 1 Tr. rechte 
Ein Spazierstock, 


mu Hirſchhorngriff am 1. Feiertag 

in der Thalſtraße verloren gegangen, 

abzugeben gegen Belohnung 
Bäckerſtraße 35, IL 


Käte 
rte 


u 


paares in Palermo. 


Als ſich die Mojeftäten am erſten Tage an Land begaben, 
harte ihrer hier eine vieltauſendköpfige Menge, alle Straßen 
waren dicht mit Menſchen beſetzt, die zahlloſen Balkone alle zum 
Brechen voll und überall wurden die kaiſerlichen Wagen dicht 
umeingt. Sämmtliche Häuſer, an denen der Weg vorbeiführte, 
zeigten reichen Flaggenſchmuck. Die Anlandeſielle iſt reich mit 
Blumen, Palmen und Guirlanden geſchmückt, die Bahnhöfe ſind 
ausgeſchmückt für den möglichen Fall, daß die Herrſchaften einen 
Ausflug per Bahn machen ſollten, ſtündlich kommen an Bord der 
„Hohenzollern“ die köſtlichſten Früchte und die prächtigſten Blumen 
an, als Zeichen der Verehrung von Vereinen und Privaten. Da 
die Kaiſerin eine große Freundin von Blumen iſt, läßt ſie Abends 
die Bouquets ſtets auseinandernehmen, damit fie, in Waſſer 
geſtellt, ſich länger halten. Die Salons, der Speiſeſaal und die 
kaiſerliche Tafel find denn auch ſtets mit friſchen Blumen aufs 
Schönſte garnirt. 

Zunächſt wurde die aus dem 12. Jahrhundert ſtammende 
Kathedrale beſucht, ein wundervoller impoſanter Bau, von Außen 
durch zwei gewaltige Schwibbogen mit dem alten Campanile ver⸗ 
bunden, leider durch eine Kuppel entſtellt, die am Ende des 
vorigen Jahrhunderts aufgeſetzt wurde. Ebenſo iſt das Innere 
durch weiße Uebertünchung verunſtaltet. Die einſt in der Mitte 
des Kirchenſchiffes ſtehenden Kaiſerſarkophage find gleichfalls Ende 
des vorigen Jahrhunderts in einer Seitenkapelle untergebracht 
worden. Vier gewaltige Porphyrſärge auf vierkantigen Sockeln, 
überragt von Baldachinen, welche von ſchön gearbeiteten, zum 
Theil in Gold emaillirten Säulen getragen werden, enthalten die 
Gebeine von Kaiſer Friedrich II., ſeiner Gattin Conſtanze, der 
Erbin beider Sizilien, von Kaiſer Heinrich VI., König Roger, 
Peter II. und Wilhelm von Aragonien. 

Von der Kathedrale ging es in das Muſeum, das viele alte 
Skulpturen, Gefäße und Schmuckſachen enthält. Beſonders feſſelnd 
iſt der Eingang in das Muſeum. Man tritt in einen kleinen 
quadratiſchen Hof zwiſchen alten Marmormauern, der Boden iſt 
mit Blumen und Raſen geſchmückt, zwiſchen denen maleriſch zer⸗ 
ſtreut alte Steine und Figuren herausragen; an der dem Eingang 
gegenüber liegenden Seite dieſes erſten Hofes ſieht man einen ge⸗ 
wölbten Durchgang, durch den man in einen zweiten, größeren Hof 
blickt. Dieſer iſt von einem Kreuzgang, der zu einem alten Kloſter 
gehörte, umgeben, in dem große Stücke antiker Bildhauerkunſt auf⸗ 
geſtellt find. Der Hof ſelbſt enthält einzelne Antiquitäten, da ein 
altes Steinkreuz, dort eine antike Säule, das Alles unter den 
ſchönſten und ſeltenſten Pflanzen. Das bedeutendste Stück der im 
zweiten Stock befindlichen Bildergalerie iſt ein kleines Altarbild 


Intereſſantes vom Aufenthalt 995 97 — 


b Weichſel unſern Ort. 


R 


aus dem 16. Jahrhundert, von unbekannter Hand in Tempe 
farben gemalt. Das offenbar für eine Hauskapelle beſtimmte 
dreitheilige Bild iſt Jahrhunderte lang im Privatbeſitz geweſen 
und in einer kupfernen Truhe aufbewahrt worden und hat daher 
eine ganz ungewöhnliche Friſche der Farben bewahrt, die der Fein⸗ 
heit der Bilder mit ihrer wunderbaren Perſpektive einen beſtricken⸗ 
den Reiz verleiht. 

Nach der Abendtafel ließ der Kaiſer Photographieen von ro⸗ 
maniſchen Kirchenbauten in Italien aus der Hohenſtaufenzeit zir⸗ 
kuliren. Die ganz wundervoll ausgeführten Photographieen find 
ein Geſchenk des Kardinals Hohenlohe; ſie ſind mit großem Ver⸗ 
ſtändniß aufgenommen und zuſammengeſtellt und legen ein beredtes 
Zeugniß von den großartigen, zum Theil ganz unbekannten 
Schöpfungen der Hohenſtaufen in Italien und Sizilien ab. 
Intereſſant iſt es, die Einwirkungen der Kreuzzüge und der im 
Orient gewonnenen Eindrücke auf den Bauſtyl zu beobachten, wie 
ſie auch in der Kathedrale von Palermo zum Ausdruck kommen. 
Daneben zeigt ſich überall das charakteriſtiſche Motiv der Hohen⸗ 
ſtaufen: die ſäulenartigen Löwen. Es knüpfte ſich an die Be 
ſichtigung der Bilder eine längere intereſſante Unterhaltung, in 
welcher der Kaiſer beſonders ausführte, daß der romaniſche Bauſtyl 
mit ſeiner beſſeren Akuſtik ſich gerade für unſeren proteſtantiſchen 
Gottesdienſt mehr eigne, als die Gothik. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— Crone a. B., 7. April. Zu der Generalverſammlung des Spar⸗ 
und Kreditvereins, die heute Nachmittag im Dreierſchen Lokale abgehalten 
wurde, waren 18 Mitglieder erſchienen. Nachdem der Rendant, Kaufmann 
Guſtav Klebs, den Rechenſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1895 erſtattet 
hatte, wurde demſelben von der Verſammlung Decharge ertheilt. Ueber 
die Abänderung der $$ 38, 39, 50, 53, 65 und 71 des Statuts konnte 
ein Beſchluß nicht gefaßt werden, da das dazu erforderliche Drittel der 143 
Mitglieder nicht anweſend war. Es ſoll daher binnen vier Wochen eine 
neue Verſammlung anberaumt werden, in welcher ohne Rückſicht auf die 
Anzahl der Erſchienenen beſchloſſen werden wird. Die geplanten Statuten⸗ 
Änderungen beziehen ſich hauptſächlich auf die für den Ausſchluß eines 
Mitgliedes erforderlichen Formalitäten. Auch ſollen ſtatt der bisherigen 
vier Haupwerſammlungen deren künftig nur noch zwei halbjährlich abge⸗ 
halten werden. 

— Schulitz, 7. April. Die erſten Holztraften paſſirten auf der 
In einigen Tagen ſollen auch ſchon hier Traften 
landen. — Der Geſangverein „Sängerrunde“ wird am 19, d. Mts. im 
Auguſt Krügerſchen Saale ein Vereinsvergnügen begehen. — Montag, 
13. d. Mts., hält die vereinigte Handwerkerinnung eine Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. 

— Inowrazlaw, 7. April. Auf dem au den Stadtpark angrenzenden 
Terrain läßt Herr Kaufmann Bielau zur Zeit einen Keller bauen. Bei 
den Erdarbeiten fand man letzthin eine Menge von Theilen menſchlicher 
Skelette, Arm⸗ und Beinknochen, ſowie über 50 Schädel. Da in der 
Nähe zur polniſchen Zeit ein Kloſter geſtanden, lag zunächſt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß man den Begräbnißplatz der Mönche aufgedeckt habe. 


werden, 

— Poſen, 7. April. Auf Anregung des Oberbürgermeiſters Witting 
wurde hier am 1. Juni 1894 ein Central⸗Inſtitut für Ar⸗ 
beits nachweis eröffnet. Nach dem vorliegenden erſten Verwaltungs ⸗ 


bericht entwickelte ſich das Inſtitut zu bedeutendem Umfange. Die Zahl 
der Mitglieder, einſchließlich der korporativen, ſtieg von 111 auf 157. 
Dem Geſchäftsverwalter mußten 2 männliche und zwei weibliche Hilfskräfte 
beigegen werden. Seit der Eröffnung der Anſtalt bis Ende 1895 wurden 
aus Poſen 7568 offene Stellen angemeldet und davon durch Vermittelung 
der Anſtalt 1590 Stellen beſetzt. Stellung ſuchende Perſonen meldeten ſich 
aus Poſen 4955. Von auswärts, d. h. meiſt aus. der Provinz wurden 
2397 offene Stellen angemeldet und davon durch Vermittelung der Anſtalt 
330 Stellen bejegt, Stellung ſuchten ven auswärts 3019 Perſonen. Bei 
dieſer Ueberſicht find nur die nachweislich vermittelten Stelen und die 
thatſächlich gebuchten Arbeitsanträge berückſichtigt; in Wirklichkeit ſind 
beide viel zahlreicher, wodurch der große Nutzen der Einrichtung klar in 
die Augen ſpringt. Die Nachfrage nach landwirthſchaftlichen Dienſtboten 
iſt eine ſtarke, doch find für ſolche Stellen jait gar keine Perſonen zu ge⸗ 
winnen. Faſt alle Arbeiter ziehen Stellung in der Stadt Poſen vor und 
verſchmähen ſogar in der Regel Beſchäftigung in kleinen Städten. Da⸗ 
hingegen ſuchen die ländlichen Arbeiter Beſchäftigung in anderen Provinzen 
(Sachſengängerei.) Sehr viele Stellung ſuchende Perſonen nehmen eine 
paſſende Stellung nicht an und wünſchen leichtere Arbeit. Geſchäftsſtörend 
ift die Unterlaſſung der Anzeige von der Beſetzung einer Stelle bezw. 
Unterbringung einer Perſon, weshalb häufig Nachfragen gehalten werden 
müſſen. Das Inſtitut erfreut ſich einer ſteigenden Inanſpruchnahme; auch 
die Geſinde⸗Vermittelung gewinnt, trotz der ihr von den gewerbsmäßigen 
Geſindevermittlern auf alle mögliche Weiſe bereiteten Schwierigkeiten, 
immer mehr an Umfang. Die Stadt Poſen gewährt dem Inſtitut unent⸗ 
geltliche Bureauräume und 1000 Mark Jahresſubvention. 


Vermiſchtes. 

Höhe der Staatsſteue rn. Die Höhe der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer, auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, iſt in die Großſtädten, 
und erſt recht in den Kleinſtädten, ſehr verſchieden, wie ſich aus folgender 
Aufſtellung aus preußiſchen Städten ergiebt, wobei indeſſen zu beachten 
ift, daß in Preußen Einkommen bis zu 900 Mark ſtaatsſteuerfrei find. 
Auf den Kopf der Bevölkerung werden alſo gezahlt pro Jahr: in Frank⸗ 
furt a. Main 26,45 Mark, in Berlin 13,96 Mark, in Köln 11,55 Mk., 
in Düſſeldorf 10,91 Mk., in Halle a. Saale 10,80 Mk., in Magdeburg 
10,57 Mk., in Aachen 10,29 Mk., in Stettin 10,22 Mk., in Hannover 
10,08 Mk., in Elberfeld 9,15 Mk., in Breslau 8,83 Mk., in Barmen 
7 Mk., in Krefeld 6,64 Mk., in Altona 6,46 Mk., in Königsberg 6,01 M., 
in Danzig 5,26 Mk. Frankfurt a. Main iſt alſo die Stadt der reichen 
Leute. Auf je 100 000 Bewohner kamen Steuerzahler mit mehr als 
50 000 Mark Einkommen: in Frankfurt a. Main 194, Bremen 134, 
Hamburg 127, Berlin 85, Leipzig 75, Köln 66, Dresden 63, Lübeck 51, 
Magdeburg 48, Hannover 39, Breslau 37, Altona 25. 


— . a EL 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Gemäß § 63 der Landgemeinde⸗ 
Ordnung vom 3. Juli 1891 wird hier: 
mit in ortsüblicher Weiſe zur Kenntniß 
gebracht, daß bei den Ergänzungs- bezw. 
Erſatzwahlen am 30. März 1896 zu 
Gemeindeverordneten gewählt worden 


ſind: 
I. von der dritten Klaſſe 
a) auf 6 Jahre: 
der Beſitzer u. Lehrer Anton Pyttlick 
der Schmiedemſtr. Eduard Heywann 
b) auf 2 Jahre: 
der Beſitzer Joseph Maciejewski. 

Da das Gemeinderecht des Schmiede⸗ 
meiſters Eduard Heymann zur Zeit 
der Wahl geruht hat — 8 40 u. 44 
ad 4 der Landgemeinde Ordnung 
ſo wird über die Gültigkeit der 
Wahl deſſelben nach § 66 ad 2 der 
Landgemeinde⸗Ordnung die Gemeinde⸗ 
Ordnung zu beſchlie ßen haben. 

II. Von der zweiten Klaſſe 
a) auf 6 Jahre: 
der Beſitzer und Bauunternehmer 
Leopold Brosius, 
dee Beſitzer und Steinſetzmeiſter 
J. Munsch, 
b) auf 4 Jahre: 
der Beſitzer Kather, 
c) auf 2 Jahre: 
der Beſitzer u. Tiſchlermeiſter Freder, 
III. Von der erſten Klaſſe 
a) auf 6 Jahre: 
der Fabritbeſitzer August Born, 
der Beſitzer und Maurermeiſter 
Carl Steinkamp, 
b) auf 2 Jahre: 
der Beſitzer und Fleiſchermeiſter 
Oscar Schaeffer. 

Mocker, den 2. April 1896, 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmieh. 

Die Lieferung von ca. 2500 m guß⸗ 
eiſernen Gasröhren von 100 mm Durch⸗ 
meſſer und darunter und den erforderlichen 
Formſtücken und Waſſertöpfen dazu und 40 
Straßenkadelabern ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comtoir der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 
Angebote werden daſelbſt 
bis 18. April, Vorm. 11 Uhr 


entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung und Aufſtellung einer 
Centeſimalwaage, | 
für 10 000 Kg. und einer Brückengröße von 
6 m zu 2,2 m mit Laufgewicht und Druck⸗ 
apparat beſter Qualität iſt zu vergeben. ! 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. 
Angebote werden daſelbſt bis 18. April, 
Vorm. 11 Uhr angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 2. bis 8. April 1896 ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Eigenthümer Guſtav Heinrich, T. 
2. Steinſ. Jul. Vorm, T. 3. Maurer 
Joſeph Rippert, Sohn. 4. Arbeiter 
Adolf Bröcker, Sohn. 5. Eigenthümer 
Karl Sonnenberg, Tochter. 6. Friſeur 
Oskar Hoppmann zu Thorn, Sohn. 7. 
Zimmergeſelle Anaſtaſius Czechowski, 
Sohn. 8. Zimmergeſelle Ernſt Feldt, 
Tochter. 9. Arbeiter Johann Winkarski, 
Sohn. 10. Arb. Franz Domachowaki, 
T 11. Arb. Franz Wen czenkowski 
Sohn. 12. Arbeiter Michael Flahr, 
Tochter. 13 Muſiker Albert Grünholz, 
Schönwalde, Sohn. 14. Böttcher Alb. 
Müller, Tochter. 15 Maurer Paul 
Luczinski, Sohn. 16. Gaſtwir eh Joh. 
Ryſiewski, Tochter. 17. Hilfsbremſer 
Heinrich Papke, Tochter. 18. Müller 
Alexander Moſinski, Sohn. 19. Pan⸗ 
toffelmacher Paul Baum, Sohn. 20. 
Sergeant im Inf. Regt. 61 Wilhelm 
Farchmin, T. 21. Maurer Theodor 
Glaza, Col. Weißhof, Sohn. 

Sterbefälle. 

1. Joſepha Dekanskt, 1% Jahr. 2. 
Emma Kieſau, 4 Monat. 3. Agnes 
Dombrowski, 2 Monat. 4. Walter 
Beier, 11 Monat. 5. Max Reiter, 
1 Monat. 6. Brontslaw Strzeleckt, 
4½ Jahr. 7. Paula Weſtburek, 1 J. 
8. Flora Dziwulski, 8 Monat. 9. Leon 
Neumann 1 ½ Jahr. 

Auf gebote. 

1. Schutzmann Otto Hoffmann⸗ 
Berlin und Hedwig Pohl. 1. Arbeiter 
Otto Stahnke u. Auguſte Schulz Thorn. 

Eheſchlieſtungen. 

1. Zuckerſieder Ernſt Meyer mit 
Emma Wüſteney ⸗Nieczychowo. 2. 
Schmied Hermann Broſow mit Emma 
Löffler. 


u 
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für Säuglinge. Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 
Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


Nahrung 
Nahrung 


Mellin's 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, 
erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, hoster Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrane, 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. C. F. Neumann & Sohn, — Sils. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und König». 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzleiboten iſt 
bei unſerer Verwaltung ſofort zu vergeben. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 650 Mk. 
jährlich und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
je 80 Mk. bis 970 Mk. Mit der 5 


* 


General- 
Depöt: 


(1373) 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


welche nur gegen Awöchentlihe Kündigung 
vergeben wird, iſt die Bedienung der Stein⸗ 
druckmaſchine (autographiſche Preſſe) ver⸗ 
bunden, und müſſen die Umdruckarbeiten 
neben dem Botendienſt gegen Vergütigung 
der Arbeitszeit, (30 Pf. für die Stunde), mit 
beſorgt werden. 


a ee pivallogis 
elernte Steindrucker, welche ſich um 


; 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre ſchrift⸗ J für „ u. längeren Aufent⸗ 


lichen Geſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen J ha 
Zeugniſſen bis zum 20. April d. Js. Berlin 
bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 


an uns einzureichen. 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 


Thorn, den 7. April 1896. 
er Ma iſtrat. nehmlichkeiten, wie Bäder im Haufe, 
2 9 R elektriſche Beleuchtung, bei civiler 


Gelegenheitskauf. Billig. Preisberechnung neu eröffnete, nahe 


dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


ı Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16. 1 Tr. rechts. 
— —.. a 
EEE a ( 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des S 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 
ſind in der 


ee ap Hrn 1a Frau Hedwig Plenz. $| Rathsbuchdruckerei 

6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiicenbalfen-  MOOOOOO00000900000 Ernst Lambeck 

lagen in Holzbindwerk mit Bretterbelleidung 7ã ET ICE TTEHE zu haben. 

e * faule 1 = a Notenpiece aus meiner eee 

zuge Verkauf a em Dampf⸗ f ien⸗ | 

ſchneldemühlen⸗Etabliſſement es 10 5 = 5 1 freundl. möbl. Zimmer 
Ulmer & Kaun. | a 


iſt zu vermiethen. 
u. 


Walter Lambeck. bei Frau La (492) 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerel Ernst Lambeok in Thorn, 


